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oplala pocziowa uiszczona gotowla. Einzelpreis 20 Groſchen. 


leds Tagklalt 


Unabhängige Tagessenung. 
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3. Jahrgang. Donnerstag, den 6. Februar 1930. nr. 35, 


Generaldebatte im Sejm. 


Fortſetzung des Sitzungsberichtes: Die Budgets der Oberſten Rontrollkammer, des Minifterratspräfidiums und des 
miniſteriums für foziale Fürſorge. 


In erſter Leſung wurden dem Ausſchuſſe das Projekt] ski, daß die oppoſitionelle Preſſe ſich mit den Bemerkungen Regierung verlorenen Angelegenheiten beim Oberſten Ver⸗ 
des Geſetzes über die Stiftung Smoguled: auf den Namen der Oberſten Kontrollkammer befaßt habe und ſchließt ſich waltungsgerichtshofe in den letzten drei Jahren ſtets wachſe 


des Bogdan Hutten⸗Czapski und das Projekt über die lang⸗ der Erklärung des Abg. Rataj an. und fragt, ob infolge der ſteten Steigerung neuer Angelegen⸗ 
friſtige Anleihe für die ſtaatlichen Waſſerleitungsanſtalten in Es ergreift nunmehr der Präſident der Oberſten Kon⸗ heiten, die bei dieſem Gerichtshofe anhängig gemacht wer⸗ 
Oberſchleſien überwieſen. trollkammer das Wort, der ſein Bedauern darüber ausdrückt, den, nicht eine Novellifierung des Geſetzes über dieſe Inſti⸗ 

Sodann referierte Abg. Kwapinski über daß hier Worte der Unzufriedenheit über die Zuſammenſet⸗ tution und zur Ausführung der Beſtimmungen der Ver⸗ 


zung der Oberſten Kontrollkammer gefallen ſind und erklärt, faſſung über die Berufung unterer Inſtanzen des Oberſten 
das Budget der Oberſten Kontrollkammer. daß, wenn er im Budgetausſchuſſe über gewiſſe Meinungs- Verwaltungsgerichtshofes vorläufig durch Berufung einiger 
Der Redner betont, daß bei der jetzt herrſchenden Lage die verſchiedenheiten geſprochen habe und erwähnt habe, daß es Organe 1. Inſtanz notwendig wäre. . 
unparteiiſche Stimme der Oberſten Kontrollkammer eine ſehr Sitzungen gegeben habe, bei denen er mt ſeiner Anſicht in der Der Polniſchen Telegraphenagentur wirft der Redner 
große Bedeutung für das Leben des ganzen Staates habe.] Minderheit geblieben ſei und daß es ihm doch nachträglich Parteilichkeit bei Abfaſſung der Informationen vor, wobei 
Der Redner erwähnte, daß die Zusammenarbeit der Ober- gelungen ſei, das Kollegium zu überzeugen und die Mehr⸗ er fi auf den geſtrigen Bericht über die Vollverſammlung 
ſten Kontrollkammer und des Kontrollorkorps ſich entſpre⸗ heit für feine Anſicht zu erlangen, fo habe er das nicht dazu des Sejm beruft, in dem nur eine kurze Erwähnung über 
chend abwickle. Was die Ausführung des Budgets anbelangt, geſagt, damit interne Angelegenheiten vor das Forum des die Rede des Abg. Dabski (Bauernpartei), dagegen eine 
erklärt der Redner auf Grund der vom Präſidenten der Ausſchuſſes gezerrt werden, ſondern eben darum, um zu ausführliche Beſprechung der Rede des Abg. Kozlowski (BB.) 
Oberſten Kontrollkammer erhaltenen Dokumente, daß aus charatteriſteren, daß im Kollegium eine Atmoſphäre ſachlicher gegeben wird. 
denſelben hervorgeht, daß die Regierung außer den Bud- Ueberprüfung herrſche. Nach Anſicht des Redners iſt die l. Der Redner lenkt die Aufmerkſamkeit des Miniſterprä⸗ 
getüberſchreitungen, die dem Sejm zur Beſtätigung vorlle. mofphöre im Kollegtum eine hochſtehende und die vorlie- ſidenten auf die Tätigkeit der „Pat“ und bittet den Sejm⸗ 
gen, das Finanzgeſetz genau einhält und daß in dieſer Be. genden Probleme werden mit außerordentlicher Objektivität marſchall, er möge in dieſer Angelegenheit intervenieren. 
ziehung eine bedeutende Beſſerung zu verzeichnen ſei. Der behandelt. Aus dieſem Grunde hat die Schaffung eines Ge⸗ Der amtierende Vizemarſchall Fürſt Czetwertyn⸗ 


Referent beantragte die Annahme des Budgets der Ober- genſatzes zwiſchen dem Präſidenten und der Zuſammenſet⸗ ski erklärt, daß der Abg. Kozlowski, der zum erſten Male 


kung der Kontrollarbeiten aus und erklärt, daß der B. B.- 


ht 
* 
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ſten Kontrollkammer im Wortlaute, wie es im Ausſchuſſe be⸗ zung des Kollegiums ihn unangenehm berührt. Wenn es im Sejm arbeitet, ſich vielleicht falſch im Bureau des Sej 
ſchloſſen worden iſt. I um eine grundſätzliche Frage handeln würde, bei Be- informiert und unter dem erſten Eindruck gehandelt habe. 
Abg. Sobolewski (BB.) knüpft an die Bemerkung handlung welcher der Vorſitzende in Diſſonanz mit der Mehr- Redner iſt der Anſicht, daß der Abg. Kozlowsbi nach den 
der Oberſten Kontrollkammer an, daß es micht gleichgültig ſel, heit des Kollegiums geraten würde, jo würde der Redner Antworten der Abg. Dabſti u. Rataj ſich überzeugt habe, daß 
auf welchem Wege die Bemerkungen der Oberſten Kontroll: | in Anerkennung des Grundſatzes der Kollegialität die Konſe⸗ ſeine Zuſammenſtellungen unrichtig ſeien und er hoffe, daß 
mer in die Oeffentlichkeit kommen, und weiters, daß die quenzen daraus ziehen. Aber in ſolchen Fragen, wenn es Abg. Kozlowski ſelbſt Aufklärungen erteilen werde. 5 
letzten Bemerkungen zum politiſchen Kampfe mißbraucht wor- ſich darum handelt, ob die Zuſammenſtellung der Bemerkun⸗ Bezüglich der „Pat“ werde der Vizemarſchall ſich an 
den ſeien. Er drückt ſein Bedauern aus, daß nach Feſtſtel⸗ gen ſo oder anders erfolgen ſoll, iſt die Fluktuation der An⸗ den Miniſterpräſidenten mit dem Erſuchen wenden, zu veran⸗ 
lung dieſer Tatſache kein Gegenmittel angegeben worden iſt, ſichten möglich. Präſes Wroblewski beſpricht dann die Schwie⸗ laſſen, daß die Informationen derſelben objektiver gehalten 
wie dem in Zukunft vorzubeugen wäre. Bei Beſprechung rigkeiten bei den Verichten und erklärt anknüpfend an die werden. 
der Avbeiten der Oberſten Kontrolliammer drückt der Redner Ausführungen des Abg. Rataj, daß die Möglichkeit, daß ir⸗ Miniſterpräſident Vartel erklärt, daß es ihm als ſelbſt⸗ 
feine Anerkennung dem Präſes der Oberſten Kontrolllam- gend eine größere Sache der Aufmerkſamkeit des Kontroll- verſtändlich erſcheine, daß die Berichte der „Pat“ objektiv 
mer Proſeſſor Dr. Wroblewski aus und betont, daß organes entgehen könnte, ſehr gering ſei. Er erſucht die Ab- ſein müſſen. Die durch den Abg. Korneckt berührte Angele⸗ 
ſeine Perſon nicht nur im Sejm, ſondern in der ganzen Be⸗ geordneten, daß ſie dieſe eventuellen Ungenauigkeiten mit der genheit wird unterſucht werden und der Miniſterpräſident 
dölterung ſich eines großen Vertrauens erfreue. Der Abge⸗ Notwendigkeit, die aus der Technik der Verichte hervorgeht, wird entſprechende Inſtruktionen und Anordnungen heraus⸗ 
ordnete bemerkt weiters, daß mit Unruhe die Aufklärungen entſchuldigen und ſich bei der Abstimmung nicht durch dieſe geben. 
des Präfidenten der Oberſten Kontrollkammer aufgenommen Zweifel leiten laſſen mögen. Abg. Dabs ki erklärt, daß er, nachdem er ſich über⸗ 
worden ſind, daß im Kollegium der Kammer geteilte Anſich⸗ Abg. Rybarski ſpricht von der Möglichkeit, daß Un⸗ zeugt habe, daß die „Pat“ keine unparteiiſche Agentur ſei, 
en waren und der Präſident in der Minderheit . eblieben genauigkeiten in den Berichten der Oberſten Kontrollkam⸗ (beantrage, daß der im Budget für die „Pat“ vorgeſehene Be⸗ 
ſei. Der Redner wolle nicht darüber ſprechen, ob die Strut. mer vorkommen können und erklärt, daß es ſich hier darum trag von 2.467.124 Zloty geſtrichen werde. 
tur der Oberſten Kontrolltammer einer Korrektur bedürfe, handelt, welchen Prozentſatz dieſe Ungenauigkeiten in den Abg. Kozlowski erklärt in Anknüpfung an die Er⸗ 
aber er betrachte es als ſeine Pflicht, Zweifel zum Ausdrucke Berichten ausmachen und ob dieſe Berichte jo verfaßt ſind, klärung des Vizemarſchalls Czetwertynski, daß er wohl durch 
au bringen, ob das Beamtenkorps der Oberſten Kontroll- daß ihre Autorität untergraben werden könnte. Darauf zielt die Ausführungen der Abg. Rataj und Dabsti überzeugt 
ammer in ſeiner Gänze den hohen Aufgaben gewachſen iſt. — nach Anſicht des Abg. Rybarski — die Erklärung des worden ſei, daß weder der eine, noch der andere Redner die 
Der Redner ſpricht ſich dann für die vorſichtige Redigſe⸗ Abg. Sobolewsbi, in der der Redner die Abſicht, die-Autori- Ziffern und Daten, die er vorgebracht habe, richtiggeſtellt 
tät der Oberſten Kontrollkammer zu untergraben, erblickt. haben. 


Abg. Rataj (Piaſt) gibt zu, daß in den Berichten 2 
der Oberſten Kontrollkammer Mängel vorkommen können. das Budget des Miniſterratspräſidiums mandem geliefert. 
ſpricht ſich aber in ſcharfen Worten gegen den Abſatz der in Beratung gezogen. N Nach Aufklärungen des Vizemarſchalles Czetwertynski, 
ede des Abg. Sobolewsbi aus, in welchem derſelbe — nach Der Referent, Abg. Korneecki, bemerkt, daß der Bud⸗ der bemerkte, daß er geſagt habe, daß „er den Eindruck habe, 
> ſicht des Redners — die kollegiale Tätigteit der Oberiten | getausſchuß die Notwendigkeit des Weiterbeſtehens des wirt, daß der Abgeordnete Kozlowsti überzeugt worden ſei“ zeige 
nontrollkammer untergraben habe. Die Oberſte Kontrollkam⸗ ſchaftlichen Sekretariates beim Miniſterratspräſidium aner- es ſich, daß ſein Eindruck falſch geweſen ſei, wurde 
mer handelt, wenn ſie kollegial auftritt, als Gericht und ihre kannt und den Wunſch geäußert habe, daß der Ausſchuß das Budget des Miniſteriums für ſoziale Fürſorge 
\tteile haben denjelben Wert, wie Urteile des Gerichtes, und zur Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit der Verwaltung ehebal⸗ in Beratung gezogen. 
en hier nicht einer ſolchen Kritik, wie fie hier geäußert digjt feine Arbeiten finaliſiere und die Regierung aus dem Der Berichterſtatter Abg. Kusnierz bemerkt, daß die 
rden iſt, unterliegen. e ö j angeſammelten Materiale entſprechende Fingerzeige zum Arbeitsinſpektion nicht entſprechend durch Etate ausgeitattet 
5 Der Verichterſtatter K wapinski betont unter ande⸗ Zwecke der Neuorganiſierung der Verwaltung entnehme. In ſei, weiter daß das Miniſterium in geſetzgebender Hinſicht 
em, daß die Bevölkerung mit einer gewiſſen Erleichterung der Kommiſſion wurde auch die Anſicht kundgegeben, daß wichtige Kodifikationsarbeit geleiſtet habe 
5 Bemerkungen der Oberften Kontrollkammer als Beweis die Regierung ehebaldigſt einen Entwurf vorlegen ſolle, der Der Referent beſpricht nunmehr die Auswandererfra⸗ 
1 habe, daß es doch jemanden gibt, der über auf den Beſtand des Fonds der nationalen Kultur eine gen und gibt einige ſtatiſtiſche Daten und bemerkte, daß in 
> ſtaatliche Wirtſchaft wacht. Die Erklärung des Abg. rechtliche Baſis ſtellen würde. Redner appelliert an den der Frage des Auswandererſchutzes große Fortſchritte zu 
5 olewski, daß die Beamten ihrer Aufgabe nicht gewach⸗ Miniſterpräſidenten, daß noch während der Vudgetſeſſion verzeichnen ſeien. Er erklärt, daß die Dotation für die Aus⸗ 
N ſeien, untergräbt — nach Anſicht des Referenten — die- durch Vorlage eines Geſetzentwurfes die Frage auf die Ta- wandererangelegenheiten ſich als zu gering erwieſen habe. 
0 Vertrauen zur Oberſten Kontrollkammer. Der Referent gesordnung geſtellt werde. Bezüglich des Auswanderersſyndikates erklärt der Redner, 
twortet auf die Bemerkungen des Präſidenten Wroblew- Der Redner bemerkt, daß das Verhältnis der durch die daß, nach feiner Anſicht, dasſelbe, wenn es richtig organi⸗ 


8 für das Präliminar ſtimmen werde und zwar für den Es handelt ſich da um eine Inſtitution des Staates, die un-| Weiters bemerkt er, daß er immer bereit ſei, ſich über⸗ 
Bm Ausſchuſſe beſchloſſenem Wortlaut, um dadurch ſein abhängig iſt und über den Parteien ſteht. zeugen zu laſſen, daß er ſehr gerne ſeine Behauptungen 
rtrauen zur Perſon des Präſidenten zu dokumentieren. : Es wird ſodann 5 würde, wenn er Material bekommen würde, das 


ihn überzeugen würde. Solche Daten wurden aber von nie⸗ 


Seite 2 „Neues Schleſiſches Tagblatt”. 


fiert ſein werde, eine Geſundung der Verhältniſſe bringen 
werde und die Auswanderer vor der Ausbeutung durch die 
Winkelagenten bewahren würde. Bezüglich der Krankenkaſ⸗ 
ſen weiſt der Referent auf die Rieſenſummen hin, die die 
Arbeitgeber den Anſtalten ſchulden. Die finanzielle Lage der 
Krankenkaſſen iſt ſchlecht. Die Aufhebung der Selbſtoerwal. 
tung läßt ſich auf längere Zeit nicht erhalten, die Rückkehr 
zur Selbſtverwaltung iſt eine dringende Notwendigkeit. Red⸗ : 
mer kündigt auch eine diesbezügliche Reſolution an. Der Re⸗ London, 5. Februar. Ueber die Verhandlungen der Lon⸗ 
ferent betont den hohen Prozentſatz für den Verzug bei den doner Flottenkonferenz berichtet das der engliſchen Regie⸗ 
Krankenkaſſen und dem Arbeitsloſenfond und fordert die rung naheſtehende Blatt der engliſchen Arbeiterpartei, die 
Herabſetzung der Verzugszinſen. Bezüglich der Arbeitsloſig⸗ Franzoſen hätten angeregt, daß die Konferenz eine Höchſt⸗ 
keit behauptet der Redner, daß die Spannung nachlaſſe. Der tonnage feſtlegen ſolle. Jede der fünf Mächte würde dann eine 
Regierung wirft er vor, daß fie bezüglich der Zuſchüſſe zu freiwillige Erklärung abgeben über die Geſamttonnage, die 
dem Arbeitsloſenfond 3 Jahre im Rückſtande iſt. Schließlich ſie während der Gültigkeit des Abkommens nicht überſchrei⸗ 
beſpricht er die durch den Ausſchuß gemachten Aenderungen ten werde. Dadurch würde Italien die Möglichkeit erhalten, 
und erſucht um Annahme des Budgets fo, wie es die Kom- ſein Recht auf Gleichſtellung mit Frankreich zu verkünden. 
miſſion beſchloſſen hat. Italien könne dabei hinzufügen, daß es während einer be⸗ 
Abg. Krzyzanows ki (BB.) betont, daß der Arbeits⸗ ſchränkten Zeitdauer von dieſem Rechte nicht Gebrauch ma⸗ 
miniſter, der zugleich Leiter des Auswandereramtes iſt, zur chen Werde. 8 3 —— i = 
Linderung der Kriſe beitragen könnte. Die Auswanderungs⸗ In Gegenſatz zu den ſonſt optimiſtiſchen Berichten über 
möglichkeiten werden in der nächſten Zeit nämlich größer wer- die geſtrigen Verhandlungen erklärt ein großes engliſches 


die Follenlonferenz 


Auf einem toten Punkt? 


Blatt, daß die geſtrigen Beſprechungen in voller Verwirrung 
geendet hätten. Man ſei nahezu auf einem toten Punkt ange⸗ 
langt. 


Maſſigli über die franzöſiſchen 
Flotten forderungen. 


Paris, 5. Februar. Wie der in London weilende Außen⸗ 
politiker des „Echo de Paris“ berichtet, hat der ſtellvertreten⸗ 
de franzöſiſche Delegierte Maſſigli geſtern in der Aus⸗ 
ſchußſitzung die franzöſiſche Theſe über die Verteilung der je⸗ 
der Macht zuſtehende Geſamttonnage unter die verſchiedenen 
Schiffsgattungen je nach den Erforderniſſen beſprochen. Die 
Amerikaner, Engländer und Japaner hätten einmütig gegen 
dieſe Auffaſſung von einer freien Marine proteſtiert. 


den, als ſie bis jetzt waren. Der Leitgedanke ſollte ſein, daß rr ERROER EHRE“ 


der Schutz über die Auswanderung nicht die Auswanderung denen ſtaatsfeindliche 
benachteilige, die noch immer ein notwendiges Uebel iſt, denn dieſer Aktion ſteht der Abgeordnete in den polniſchen Sejm 
Polen könne nicht ſeine ganze Bevölkerung ernähren. Seniuk. 

Abg. Szezerkowski (PPS) beklagt ſich über die Vorige Woche hat Seniuk wieder in Luck eine Verſamm⸗ 
Unzulänglichteit unſerer ſozialen Geſetzgebung und verlangt lung unter freiem Himmel abgehalten, bei der er die Zu⸗ 
den weiteren Ausbau derſelben. Bezüglich des durch die Re- hörer aufforderte, keine Steuern zu zahlen und die polniſche 
gierung bearbeiteten Projektes einer Alterverſicherung ver- Regierung zu bekämpfen. Als die Polizei die Zuhöver zer⸗ 
langt er die Herabſetzung des Alters auf 50 Jahre und die ſtreute, floh der Abgeordnete und ſchrie während der Flucht: 
Garantie der Selbſtverwaltung. Er verlangt auch ein Ge- „Es lebe Sowjetrußland! Weg mit der Burgeouisregierung 
ſetz über den Arbeitsſchutz bei landwirtſchaftlichen Arbeitern. in Polen“ und dergl. 

Bezüglich der Arbeitsgerichte beanſtändet er ihren derzeiti⸗ Auch im Krzemieniecer Bezirke begann die „Selrob⸗ 
gen Stand und verlangt die Vermehrung deren Komplette. Jednosc“-Partei eine lebhafte Tätigkeit. Unbekannte Indi⸗ 
Er berührt dann die Frage der Streitigkeiten zwiſchen Ar- viduen bereiſen den ganzen Bezirk und agitieren für den 
beitgeber und Arbeitnehmer. Er gibt einige Beiſpiele, und Eintritt in die Partei. Bekanntlich hat der Moskauer Komi⸗ 
ſchreibt dem Miniſterium die Schuld für die Erlaſſung von tern dieſer Partei die ganze kommuniſtiſche Tätigkeit für 
Entſcheidungen durch die Schlichtungskommiſſion zu, durch Wolhyniem und die Poleſie übertragen. 

welche den landwirtſchaftlichen Arbeitern die Löhne um 20 

Prozent heruntergeſetzt worden find. Nach Anſicht des Red⸗ R 8 BE >. 

ners iſt die Summe für den ſozialen Schutz der Arbeits- Unterzeichnung des italieniſch⸗ öfter: 
loſen nicht genügend. Er fordert die Erhöhung der fallweiſen reichiſchen Freundſchafts⸗ und Schieds= 
Unterſtützungen und Ausdehnung derſelben auf alle Arbeits- Vertrages. i 
loſen. Dann wirft er dem Miniſter vor, daß er ſtatt in die⸗ 5 

ſen ſchweren Zeiten eine Verſtändigung mit den Arbeiteror⸗ Rom, 5. Februar. Zu der geſtrigen Unterredung zwiſchen 
ganiſationen zu ſuchen, mit ihnen kämpft. Redner tritiſtert dem öſterreichiſchen Bundeskanzler Schober und dem italie- 
dann die Politik des Minifteriums in der Frage der Kran- niſchen Miniſterpräſidenten Muſſolini wird von der italieni⸗ 
kenkaſſen und ſchließt mit der Erklärung, daß ſeine Partei ſchen Hauptſtadt noch gemeldet, daß Bundestanzler Schober 
kein Vertrauen zu dem Miniſter Pryſtor habe. der italieniſchen Regierung herzlichen Dank ausgeſprochen 

Abg. Jankowſki (NPR) beſpricht in längerer Rede habe für die Unterſtützung, die Italien den Oeſterreichern 
die Frage der Arbeitsloſigkeit und bemerkt, daß die Gründe auf der Haager Konferenz gewährt habe. Gleichzeitig über- 
der Arbeitsloſigkeit in der wirtſchaftlichen, finanziellen, reichte Bundeskanzler Schober dem italieniſchen Miniſterprä⸗ 

Steuer- und ollpolitit der Regierung zu ſuchen find. Im ſidenten ein hohes öſterreichiſches Ehrenzeichen. Beide Staats⸗ 
Zuſammenhange mit dieſer Frage ſteht die Frage der niedri⸗ männer beſchloſſen, die Unterzeichnung des italienisch öſter⸗ 
gen. Löhne. Redner appelliert an die Regierung, fie möge das reichiſchen Freundſchafts⸗ und Schiedsvertrages am Donners⸗ 
Geſetz über die Minimallöhne der nichtqualifizierten Arbei- tag vorzunehmen. 
ter aufheben. Er bemängelt die maſſenweiſe Entlaſſung land⸗ 
wirtſchaftlicher Arbeiter und führt ſtatiſtiſche Daten an, wo⸗ 
bei er bemerkt, daß dies zum Schaden des Staates geſchieht. 
Der Redner verlangt die Bearbeitung eines Planes für die 
Anſiedlungsauswanderung. Er bedauert, daß das Geſetz der 
Altersverſorgung zurückgezogen worden iſt. Bei Beſprechung 
der kommiſſariſchen Verwaltung einiger Krankenkaſſen be⸗ 
merkt der Redner, daß dieſelben die Mängel der Verwaltung 
nicht behoben haben. Die Wirtſchaft der Kommiſſäre habe 
vollſtändig enttäuſcht. Redner fordert den Miniſter auf, den 
Weg, den er da betreten hat, wieder zu verlaſſen. 
Darauf wurden die Beratungen bis nachmittag 4.15 
Uhr unterbrochen. 


Reden gehalten werden. An der Spitze 


Die Dirſchauer Brücke. f 


Berlin, 5. Februar. Die Meldung über den polniſchen 
Plan, die Dirſchauer Brücke abzubrechen, entſpricht, wie wir 
von unterrichteter Seite erfahren, nicht den Tatſachen. Die 
Meldung ſchien ſchon von vornherein unglaubwürdig, daß 
die Dirſchauer Brücke als wichtigſte Verkehrsverbindung zwi⸗ 
ſchen Oſtpreußen und dem übrigen Deutſchland unmöglich 
zerstört werden kann. Nach Mitteilung der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft liegen keine Anzeichen für den Abbruch der Brücke vor. 


Die deutſch⸗ruſſiſchen Auswanderer 


bereits in Sao Francisco do Sul. 
Rückkehr Deweys nach Polen. Berlin, 5. Februar. Wie Reichskommiſſär Dr. Stück 


Der amerikaniſche Finanzberater Polens Dewey verließ len mitteilt, iſt der erſte Transport der deutſch⸗ruſſiſchen 
geſtern New Vork, um ſich nach London zu begeben, wo er Auswanderer in Sao Francisco do Sul eingetroffen, alſo 
mit einigen hervorragenden Vertretern der engliſchen Finanz bereits über Rio de Janciro hinaus. Die Auswanderer wer⸗ 
Konferenzen abhalten wird. Dann begibt er ſich nach Paris den in Sao Francisco do Sul von dem dortigen deutſchen 
von wo er am 20. ds. nach Warſchau zurückkehrt. Konſul und dem Beauftragten des Reichskommiſſärs, Regie⸗ 

8 rungsrat Dr. Lange, empfangen. Der Transport wird über 
die bekannte deutſche Kolonie Blumemau nach dem Anſied⸗ 
lungsgebiet Hanſa Hammonia weitergeleitet, daß der braſi⸗ 
= lianiſchen Siedlungsgeſellſchaft gehört, deren Präſident der 
Rates der P. p. S. - Partei. Generaldirektor des Norddeutſchen Lloyd Geheimrat Stim- 

Der Oberſte Rat der PPS. Partei hat nach zweitägigen ming iſt. 

Beratungen eine Reihe von Reſolutionen betreffend die po⸗ 
litiſche und wirtſchaftliche Lage beſchloſſen. a b 

Es wurde feſtgeſtellt, daß die Hauptaufgabe der PPS. 
die endgültige Liquidierung des Syſtemes der verſteckten Dik⸗ 
tatur ſei, wobei der Rat die Berufung des Kabinettes Bartel 
en Rückzug der Leiter des bisherigen Syſtemes an- 
ieht. 

Der oberſte Rat bemerkt, daß ein Verſuch der Rückkehr 
zur Politik des Kabinettes Switalſki auf einen entſchiedenen 
Widerſtand ſtoßen wü 

Schließlich ſtellt der oberſte Rat feſt, daß die Partei im 


Oppoſitionelle Beſchlüſſe des Oberſten 


1 


Ausſchreitungen bei den rumäniſchen 
wahlen. = 

Budapeſt, 5. Februar. Das Blatt „A mai Nap“ („Der 
heutige Tag“) verzeichnet in ſenſationeller Aufmachung eine 
ſaus Bukareſt ſtammende Meldung, wonach der Präſident der 
Bukareſter Advokatenkammer, der ehemalige Prefekt Or. Va⸗ 
fu Oftavien, ein führendes Mitglied der liberalen Par⸗ 
tei, heute früh auf offener Straße von einem fanatiſchen 
ee W f I Wahlgegner der Bauernpartei, einem Friſeur, mit einem 
Verhältniſſe zum Kabinette Bartel in Oppofition verbleibt; Raſiermeſſer überfallen und am Halſe 10 ſchwer verletzt wor⸗ 
er beſtätigt die Verſtändigung zwiſchen den Linksparteien und den ſei, daß er während ſeiner Einlieferung in das Spital 
dem Zentrum und betont die Unterſtützung ſe · ner Polktir ſtarb. Auch ſonſt ſeien anläßlich der Kommunal- und Kom⸗ 
durch die 2. Internationale. munikatswahlen weiter blutige Ausſchreitungen, Schießereien 
„leberdies kündigt der Rat die Aufdeckung verſchiedener uſw. in verſchiedenen Teilen Beßarabiens und der Moldau 
Mißbräuche an, beſchäftigt fi) mit dem Budget und mit dem vorgefallen. Die Preſſe fordert ſofortige Maßnahmen der 
Kampfe gegen die Arbeitsloſigkeit. Regierung zur Eindämmung der gefährlichen Wahlagitation. 


ſtommuniſtiſche Umtriebe der Selrob=| 


Reine Sanktionen mehr. 
Partei. | _ Berlin, 5. Februar. Nach dem heutigen „Echo de Paris“ 
Aus Rowno wird nus mitgeteilt: Seit kurzer Zeit macht ſoll Tardieu ſich über die Haager Abkommen zu der Sank⸗ 
ſich auf dem Gebiete von ganz Wolhynien eine ſtarke Aktion tionsfrage dahin geäußert haben, daß Frankreich das Recht 
der „Selrob“ Einigkeit⸗Partei (Selrob⸗Jednose) bemerkbar. habe, die Rheinhäfen und das ganze rheiniſche Gebiet im 
Die Partei organiſiert eine Reihe von illegaler Meetings, bei Falle von nicht Zahlung der deutſchen Schulden wieder zu 


beſetzen, ohne daß Deutſchland etwas dagegen unternehmen 
könnte. Eine Beſtätigung darüber, daß das Blatt die Aeuße⸗ 
rung Tardieus autentiſch wiedergegeben hat, liegt an Ber⸗ 
liner amtlichen Stellen noch nicht vor. Es wird aber ſchon 
jetzt in unterrichteten Kreiſen betont, daß dieſe Auffaſſung 
im Vertrag keinerlei Begründung findet, da im Fall einer 
Zerreißung des Vertrages Schritte der Gläubigermächte nur 
im Rahmen des allgemeinen Völkerrechtes erfolgen können 
und außerdem noch von der Entſcheidung des internationa- 
len Gerichtshofes abhängig gemacht ſind. 


Rein Rücktritt des deutſchen Geſandten 
in Budapeſt. 

Berlin, 5. Februar. Zu der Meldung eines norddeut⸗ 

ſchen Blattes über den bevorſtehenden Rücktritt des deutſchen 

Geſandten in Budapeſt, Dr. von Schoen, aus perſönlichen 


Gründen, erfahren wir von unterrichteter Seite, daß an die⸗ 


ſer Nachricht kein wahres Wort iſt. 


Die Saarverhandlungen. 

Berlin, 5. Februar. In verſchiedenen Zeitungen iſt 
von einer Aeußerung des franzöſiſchen Miniſters Pernot 
die Rede, in der ausgeführt worden ſei, die Bedingungen des 
deutſchen Memorandums zur Saarfrage befriedigten Frank⸗ 
reich keineswegs und Frankreich werde daher vorläufig in 
den Verhandlungen nicht mehr die Initiative ergreifen. 

Eine ſolche Stellungnahme Frankreichs würde in Ber⸗ 
liner politiſchen Kreiſen als unverſtändlich bezeichnet werden, 
denn die Saarverhandlungen ſind zwar nicht vechtlich mit 
dem Young⸗Plan verbunden, aber fie beruhen doch auf Ab⸗ 
machungen, die ſeinerzeit zwiſchen Briand und Streſemann 


getroffen worden ſind und dahin gingen, daß die Saarver⸗ 


handlungen gemeinſam mit dem Poung⸗Plan in Angriff ge⸗ 


nommen werden ſollen. Die Meldung iſt übrigens auch in⸗ 


haltlich nicht richtig, denn das deutſche Memorandum ſteht 
immer noch zur Debatte und die Verhandlungen darüber ſind 
noch nicht abgeſchloſſen. Die Unterkommiſſionen ſind noch 
an der Arbeit. Von einem Stillſtand der Saarverhandlun⸗ 
gen, wie verſchiedene Blätter dieſe Meldung glauben beſtä⸗ 
tigen zu können, kann alſo keine Rede ſein. 


Ein unerhörter Vorfall in einer 
Warſchauer Fabrik. 
Aus Warſchau wird berichtet: Die Fabrik Hennenberg in 
Warſchau war der Schauplatz eines überaus rohen Aktes 


ſeitens der Arbeiter dieſer Fabrik. Dieſe Fabrik beſchäftigte 
160 Arbeiter. Nachdem die Fabrik gar keine Beſtellungen 


hatte, ſah ſie ſich gezwungen, eine teilweiſe Reduktion der Ar⸗ 
beiter durchzuführen. Samstag wurden die erſten drei Ar⸗ 
beiter entlaſſen. Dieſe Arbeiter ſind aber am Montag trotz⸗ 
dem, wie gewöhnlich in die Arbeit gekommen. Unter den⸗ 
ſelben befand ſich auch der Schloſſer Ugodzins ki. Als fie 
auf dem Hofe dem techniſchen Leiter der Fabrik begegneten, 
warfen ſie demſelben einen vorbereiteten Sack über den Kopf, 
dann luden fie ihn auf einen Schubkarren führten ihn hin⸗ 
aus und warfen ähn in den Rinnſtock. 

Der rohe Akt der Arbeiter hat unter den Paſſanten 
ungeheure Empörung hervorgerufen. Der Direktor der Fa⸗ 
bik, Straßburger, verſtändigte davon ſofort die Polizei und 
befahl alle Maſchinen in der Fabrik einzuſtellen. Am Diens⸗ 
tog arbeitete die Fabrik nicht und wurde von der Polizei be⸗ 
wacht. R 

Im Zuſammenhange mit diefem Vorfalle hat die Direk⸗ 
tion der Fabrik eine Konferenz mit den Arbeitervertretern 
in Anweſenheit eines Vertreters des Regievungskommiſſa⸗ 
riates und des Arbeitsinſpektorates abgehalten. 


Rundreiſe falſcher polniſcher Pfadfinder. 
Das polniſche Konſulat in Kurytyba hat in den Zei⸗ 


tungen eine Warnung erſcheinen laſſen vor Individuen, die 


in der letzten Zeit in Bvaſilien in Gruppen zu drei Perſonen 
herumreiſen und ſich als polniſche Pfadfinder ausgeben. 
Sie tragen auch die Uniform der polniſchen Pfadfinder. Sie 
erzählen, daß ſie im Auftrage der Hauptleitung der polni⸗ 
ſchen Pfadfinder eine Sportreiſe durch die Welt unternom⸗ 
men haben. Sie beſitzen gar keine Geldmittel und leben von 
Bettelei, indem fie die Sympathien der Bevölkerung für die 


polniſchen Pfadfinder mißbrauchen. 


Das Konſulat hatte ſchon mehrfach Gelegenheit feſtzu⸗ 


ſtellen, daß dieſe Touriſten, die auch das Konſulat um eine 


Unterſtützung gebeten haben, nichts Gemeinſames mit den 
polniſchen Pfadfindern haben und daß das Vorgehen derſel⸗ 
ben die Idee des Pfadfindertums ſchädigt. Jedermann wird 
aufgefordert, dieſen arbeitsſcheuen Individuen jede Hilfe zu 
verweigern. 5 4 
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Rönftgendurchleuchfung 


der Seele. 


Neues über moderne Charakterforſchung. 


Nehmen Sie die Abbildung einer Gießkanne zur Hand 
und zeigen Sie ſie verſchiedenen Menſchen. Alle Perſonen. 


Ein Schizophrener (Geiſteskranker) ſagt; das iſt ein Mai⸗ 
käfer, ein bengaliſch beleuchteter, und ein paar Zirkuspferde, 


die unſerem Kulturkreis angehören, werden jagen: Das iſt] die tanzen. Und da hat es noch einen Knallbonbon. Das iſt 


eine Gießkanne. Ein auſtraliſcher Buſchneger dagegen wird 
entweder gar keine oder eine ganz andere Deutung für das 
gleiche Bild finden. 

Wenn Sie aber jetzt ein Bild nehmen, daß nicht einen 


beſtimmten Gegenſtand darſtellt, ſondern etwa einen aus⸗ 
gebreiteten Tintenklecks, und Sie fragen jetzt: was ſtellt das 
dar?, ſo werdem Sie ſehr verſchiedene Antworten bekommen. 


Den einen erinnert der Tintenklecks an einen Pilz, den ande- wird noch eine Reihe anderer Unterſuchungen verwandt. Es 


den an einen Zwerg, den dritten an eine Landſchaft uſw. 
Es hat ſich nun gzeigt, daß die Deutung derartiger Bildvor⸗ 
lagen durch verſchiedene Perſonen nicht rein vom Zufall 


abhängig iſt, ſondern daß ein inneres Geſetz der Deutung zu⸗ 


grunde liegt. Es beſtehen hier Zuſammenhänge mit Grund⸗ 


N in einer Blumenſtadt. 


* 


Man ſieht: eine außerordentlich große Anzahl verſchie⸗ 
denſter Auffaſſungen und Deutungen eines und desſelben 
Bildes. Das iſt aber nicht die einzige Methode, die ſich in We⸗ 
ſentliches des Charakters vorfühlen will, ſondern bei der 
Erforſchung der Perſönlichkeit durch die „Zentvalteſtmethode“ 


werden unter anderem Verſchiedenheiten der Atmung bei 
den Reaktionen graphiſch aufgezeichnet. Im dunklen Zim⸗ 
mer werden in einem eigenen „Theaterapparat“, einer Art 
kleiner hellerleuchteter Bühne, Bilder vorgeführt, die nach 


chen. Die Proben, die „Teſte“, ſollen unbewußtes Seelenle⸗ 


Zu lichte beſtimmten Fragen bewertet werden ſollen: was iſt zu ſe⸗ 

lagen der Perſönlichkeit. | E 5 
f ! dunkel ge⸗ 
Ein ſchweizeriſcher Pſychiater, Rorſchach, Schüler von hen? Wie iſt es zu deuten? Bilder werden erſt dunkel ge 


Bleuler und Jung, in frühen Jahren geſtorben, hatte der. | 
artige Unterſuchungen mit Hilfe einfacher Kleckſographien 
durchgeführt. Man kennt die e ſymmetriſchen Gebilde, in die 
ſich alles mögliche hineindenken läßt. Je nach der Deutung 
der Gebilde (und noch m't anderen Methoden) teilte Ror⸗ 
ſchach die Menſchen in Geſchäftstypen (Extravertierte), 
Grübler (Invertierte), die Normalen auf der Mttell nie uſw. 
kin. Daraus ergab ſich eig grundſätzliches Schema. | 
1 „ 5 auben Es dürfte kaum eine Uebertreibung ſein, wenn man behaup- 
hinaus wurden neue ind neuart.ge Bilder entworfen, nach tet, daß keine Stadt der Welt derart viele Originale beſitzt wie 
beſtimmten Geſichtspunkten. Sie ſtellen nickts Veſt'mmtes Jeruſalem. Zumindeſt relativ wahrſcheinlich auch abſolut. Son⸗ 
dar und werden von jedem anders gedeutet. Lange F ser => — — 

3 8 1 8 a- einem Aue „das ſe ie immerhin ein we ge⸗ 
e FREE DIRT OTE Fe 1 ine Norm dieſer Stadt überſchreitet, finden fie ſich aus der gan⸗ 


ben aus der Tiefe ausfindig machen (Tiefenteſt). Eine „Ge⸗ zen Welt in Jeruſalem ein, im inſtinktiven Drang, einen Schim⸗ 


e En Monti liche u t gegründet, mer ihrer Heiligkeit abzubekommen. Maler, Schriftſteller, Natur- 
zer 8 eee e ee ee Stuttgart. und Wanderapoſtel, Sekten⸗ und Religionsgründer, Sozialpoliti⸗ 


4 2 5 ker, politiſche Abenteuerer, Parteigänger nicht exiſtierender Par- 
Römer war früher Leiter des Berufsamtes der deut. teien, mehr weniger Myſtiker und durchwegs Gläubige an eine 


— F 3 unbekannte aber mit allen Faſern erhoffte beſſere Zukunft, Men⸗ 
— . ̃ . c [» 
3 —— wi ee Per⸗ Aerzte und gleichzeitig Entdecker einer neuen Tonalität oder aber 
ſönlichkeiten. Man macht ſich keinen Begriff, wie verſchie⸗ gans 5 n 15 1 N e ee er 
En Teſtbilder von verſchiedenen Pe rſonen gedeutet ſteigerter Hingabe an ein der europäiſchen Norm nicht entſpre · 
werden. Erſt wenn man das einmal ſelbſt etwa im näheren chendes Lebensziel. Manche von ihnen landen ſchließlich ſtill und 


Merkwiürdige Menschen 
in Jerusalem. 


halten und dann ganz langſam aufgehellt; das gibt zu wech⸗ 
ſelnden Deutungen Anlaß. 

Es mag fraglich ſein, ob die Römerſchen Ausarbeitun⸗ 
gen wirklich exakte Erhellungen von Seele und Chaxakter 
zu geben vermögen. Aber jedenfalls ſind ſie ein wertvolles 
Mittel, um weitere Klarheit in dunkle Bezirke zu bringen. 
Eine große Anzahl von Verwendungsmöglichkeiten der Me⸗ 
thode iſt in Ausſicht genommen. Seit einigen Jahren finden 
mit ihr Unterſuchungen und Beratungen von Schülern hö⸗ 
cherer Lehranſtalten in Württemberg ſtatt, nämlich da, wo 
Erziehungenſchwierigkeiten vorliegen. Andere Gebiete ſind 
Feſtſtellung beſonderer Anlagen und Intereſſen bei der Be⸗ 
rufswahl, Ausleſe der zum Hochſchulſtudium beſonders Be⸗ 
fähigten, Beurteilung der Leiſtungsmöglichkeit niederer und 
höherer Angeſtellter, Heranbildung von Nachwuchs für lei⸗ 
tende Poſten, auch gerichtsärztliche Begutachtung. Der Rek⸗ 
tor einer höheren Schule Stuttgarts, der Verſuche mit der 
Teſtmethode vornahm, teilt mit, daß ſeine Methode vortveff⸗ 
liche Dienſte geleiſtet hat. Es wurden dabei ſchwere ſeeliſche 
und körperliche Störungen aufgedeckt, die von anderer Seite 
nicht beachtet worden waren, die aber die Schularbeit ſtark 
beeinträchtigten, Offizielle Anerkennung hat die Römeriſche 
Methode jedenfalls neuerdings dadurch gefunden, daß die 
Arbeiten von der Notgemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft 
unterſtützt werden. 

Dr. W. Schweißheimer. 


kam, mit Schildern bedeckt, die in engliſcher Sprache Dutzende 
von Bibelverſen verkündeten. Wo in einem Wort, wie zum Bek ⸗ 
ſpiel in dem häufig vorkommenden Wort „Jeruſalem“ die Buch. 
ſtabenfolge USA vorhanden war, waren dieſe drei Buchſtaben 
in den Farben der Vereinigten Staaten gehalten. Der neue Mie⸗ 
ter, der übrigens auch bald freiſtehende Schilder mit Bibelver- 


ſen, die über und über mit Glühlampen beſät waren, vor dem 


Hau eſaufſtellte, war aber kein Bürger der Vereinigten Staaten, 


ſondern ein Kanadier, Geelforger einer Sekte, die fi) „Roller“ 
nannte. Das Haus, das halb Miſſionsanſtalt, halb Uebungsſtätte 


dieſer Sekte war, erfreute ſich aber nicht des erwarteten Beſuches 
der Paſſanten dieſes Gäßchens, vielleicht weil die elektriſchen 
Lichtorgien abgeneigten Jeruſalemer auch in dieſem Falle ihrer 
alten Abneigung gegen Miſſionsunternehmungen nicht Herr wer⸗ 
den konnten. Hie und da nur kam ein neugieriger Zeitungskor⸗ 
reſpondent in das ſtets gaſtlich geöffnete Haus. Wenn er Glück 


hatte und zur rechten Stunde kam, konnte er Menſchen ſehen. 


die ihrem Gott in höchſt bemerkenswerter Weiſe dienten. Ste 


rollten unter merkwürdigen Gliederverrenkungen über den Vo⸗ 


von. 
* 


2 Ein Beiſpiel aus der Römerſchen Teſtſammlung. Ein | 


und dasſelbe Teſtbild wurde einer Reihe von Perſönlichkei⸗ 
ten vorgeführt. Wie äußerten ſie ſich dazu? 

Ein Ethiker und Wirtſchaftsphiloſoph ſah in dem Bild 
eine Verdammung des Krieges. In der Mitte ſteht ein Pan⸗ 


zerturm (ſo ſagt er) irgend einer Art, aus dem heraus eine 


Bekanntenkreis verſucht, gewinnt man einen Eindruck = 


FFFFFFF 
Neue Sendungen 
moderner Beleuchtungskörper 


sind eingelangt, und stehen neben allen Arten elek- 
trischer Haushaltgeräten in allen Preislagen zum 
Verkauf im Verkaufsraum des 


den dahin (daher der Name) und ſtießen unartilwiierte- Tine 
aus, die fie dem Heiligen Geiſt, der aus ihnen ſprüche, zuſchrie⸗ 
ben. Da nun jede Art von Religionsübung ſoweit ſie nicht ag⸗ 
greſſiven Seelenfang treibt, in Jeruſalem geſtattet iſt, wär⸗ das 
Rollen bald zu einer ſtändigen Einrichtung geworden, wenn eben 
dieſes Rollen eine ökonomiſche Paſis gehabt hätte. Da aber die 
Elektrizitätsgeſellſchaft ſelbſt an rollende Abnehnter den Strom 
nur gegen rollende Piaſter abgibt, dieſe aber nach zwei Monaten 


unglaubliche Menge Geſchützfeuer ſpeit. Darüber ein blut⸗ gegokegeizitäitswerkes Bielsko-Bialaausblieben, jtelte fie die Stromlieferung ein und kein Menſch 


rotes Symbol, wie wenn alles Blut von der Erde von dem 


Geſchütz in den Himmel emporgeſammelt wird. 8 
Ein ſpekulativer Philoſoph mit naturwiſſenſchaftlicher 
Orientierung zweifelt bei dem gleichen Bild, ob es etwas aus 


dem Bereich des Organiſchen oder Anorganiſchen darſtellt.) 


Allenfalls ein Durchſchnitt von einem Steingebilde. 
Ein theoretiſcher Phyſiker und Baliſtiker ſieht (alles im⸗ 
mer am gleichen Bild) die Teilbewegung einer Granate im 


Rohr. Man könnte es auch für einen elaſtiſch geſpannten Bo- 
gen halten, oder für Klangfiguren, eventuell auch für eine! 


deformierte Kugelſchale mit abfließender Flüſſigkeit. 


2 


in Bielsko, ul. Batorego 13a. 
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reſigniert in einem Kommerzbüro. Andere wieder entdecken tat- 
ſächlich einen neuen Weg des Geiſtes. Andere aber ziehen — 
ſtill oder laut — die Aufmerkſamkeit ſelbſt der an außergewöhn⸗ 
liche Dinge durchaus gewohnten Oeffentlichkeit dieſer Stadt auf 
ſich. Einige dieſer „Fälle“ ſeien notiert: 

Ein Mann, ein Jude, in Jeruſalem geboren, ftadtbelannt, 


konnte in den notoriſch dunklen Nichten Jecuſalems die Bibel⸗ 
verſe leſen. Da überdies der Hausbeſitzer, ein Musem, gleich 
falls wenig für zahlungsunfähige Roller übrig hatte, verſchwan⸗ 
den nach einem weiteren Monat Schilder, B ebelverſe, Glühlam⸗ 
pen und Roller, und Jeruſalem iſt wieder, war dynamiſche Sek⸗ 
ten betrifft, auf die paar tanzenden Derwisch: im Riffayakkoſter 
angewieſen. - 

Neben dem Viertel der buchariſchen Inden liegen die alten 
Grabhöhlen, die weitläufig in den Stein hineingehauen find. 
Eines Tages nun ſprach ſich das Gerücht herum, daß in einer 
dieſer Höhlen ſich ein Heiliger aufhalte. Tatſächlich ſtellte es ſich 


Ein Ordinarius für Religionsgeſchichte betrachtet das geht am Sabbat in die Synagoge. Daraus wäre nichts anderes heraus, daß ein junger Mann mit ſchönem, ſchmalem Asteten- 
Bild als eine Monſtranz, oder einen heiligen Schatz, der von zu ſchließen, als daß er ein Jude iſt. Er geht aber auch an jedem geſicht und langem Haar dort feine Stätte aufgeſchlagen hatte 
zwei Fabelweſen gehütet wird. Sie bringen durch ihre kon⸗ Sonntag in eine der Kirchen der katholiſchen Chriſten und iſt, und Tag und Nacht „lerne“, d. h. die heiligen Bücher ſtudiere. 
vergierende Stellung das Motiv vom Schutz ſtark zum Aus- wenn nicht gerade Unruhen ſtattfinden, am Freitag bei der Pre. Schnell lief die Nachricht in der Stadt herum, und bald begann 
druck. digt in irgendeiner Moſchee zu finden. Auf meine gelegentliche] man, wie es bei heiligen Männern Sitte iſt, zu ihm zu kommen 


Ein Maſchineningenieur und Erfinder betrachtet es als 
Darſtellung einer Gaskraftmaſchine der Zukunft, die auf 
kleinſtem Raum große Energien entwickeln ſoll. Die Aus⸗ 
puffrohre ſind abgenommen, über die innere Konſtruktion 
läßt ſich nichts ſagen. Man könnte auch noch Silhouettenfi⸗ 
guren oben herausleſen. 


etwas verwunderte Frage, warum er ſich nicht definitiv für ein und Fragen an ihn zu ſtellen. Die Bucharer waren natürlich 
beſtimmtes Glaubensbekenntnis entſcheide, blickt er mich einen | ftolz auf ihren Gaſt und ſchickten ihm jeden Tag das Eſſen in feine 
Augenblick an, ſchaut eine Sekunde zum Himmel und dann wie- Höhle. Eine junge Bucharin, Frau eines angeſehenen Mannes, 


der zur Erde und flüſtert, nahe an meinem Ohr: „Man tann trug Tag um Tag die Spende hinaus zu dem Lernenden, der 
nur das Notwendigſte aß und auf bloßer Erde ſchlief. Eines 
Tages aber kam ſie nicht mehr zurück. Sie hatte ſich entſchloſſen, 


ja nicht wiſſen ...!“ 
Ein anderer. Er kam vor vielen Jahren aus Perſien hier⸗ 


Ein Sanatoriumsleiter, Interniſt, hält es zweifellos für her, nachdem er in England Medizin ſtudiert hatte. Dadurch, 


! irgend einen Hirnquerſchnitt, etwa in der Gegend des Klein⸗ 


rnbrückenwinkels. 

Ein intelligentes Kindermädchen ſieht eine Kapelle mit 
einer Turmſpitze darauf; in der Mitte ſteht ein richtiger Va⸗ 
gabund, beide Hände in den Hoſentaſchen, mit recht zerfetz⸗ 
ten Stiefeln. Von beiden Seiten treffen ſich Tannenwälder, 


daß er feinen Patienten unentgeltlich Medizinen gab und ſich 
nichts bezahlen ließ, zog er ſich den Unwillen der anderen Art. 
te zu, die ihm ſchließlich das Handwerk legten. Er gründete eine 
Religion, die Judentum und Chriſtentum zu vereinigen ſucht. 
Oft ſieht man ihn, wenn die Juden die Klagemauer bereits ver⸗ 
laſſen haben, an der Mauer ſtehen und beten. Man jagt. daß 


wie in einer Schlucht, die Tannen ſtehen jo tief, daß fie bei⸗ feine Frau, eine Engländerin, feine einzige Anhängerin iſt. Täg ⸗ 


nahe oben zuſammenſtoßen. 


bei dem jungen Mann mit dem ſchönen ſchmalen Asketengeſicht 
und dem langen Haar zu bleiben. Dauernd und ein für alle 
Male. Dies aber ſchien den Bucharern mit Heiligkeit unverein- 
bar. Sie forderten daher ungeſtüm die Rückkehr des Weibes. 
Dieſe aber kümmerte ſich weder um die Bucharer noch um ihren 
Mann, ſondern blieb in der Höhle. Da riß den Bucharern die 
Geduld und ſie zerſtörten das Grab und ſchickten ſich an, das 
Paar auszuhungern. Einige, denen die Anweſenheit des jungen 


lich ſieht man ihn, in langem ſchwarzen Rock, die perſiſche Kulah! Weibes Grund gab, an der Heiligkeit zu zweifeln oder die glaub 


Eine höhere Tochter kann nur zwei Engel darin ſehen, über den weißen Locken feines Kopfes, um die Mittagszeit aus ten, daß der Satan von dem Heiligen Beſitz ergriffen hätte, ſchlu⸗ 
die ſich herüberbeugen, außerdem zwei Tannenbäume und dem Paßamt, wo er Schreiber und Ueberſetzer der Papformula- ;gen vor, ihn zu ſteinigen. Mählich fanden fie mit dieſem Vor⸗ 


eine Kerze. 


Ein erwachſener Neurotiker hat im weſentlichen die Emp⸗ feines durchgeiſtigtes Geſicht blickt über die Menſchen hinweg nahm ſich die Polizei der Sache an und 
mdung, es könnte ſich um eine Art anatomiſcher Bildung in eine nur ihm zugängliche Welt. Vor vielen Jahren fragte ich Mann in Schutzhaft. 


handeln. 


rien aus allen Sprachen des Oſtens iſt, nach Hauſe reiten Ein 


einmal ſeinen Sohn, als dieſer vom Leben ſeines Vaters er⸗ 


ſchlag Anklang und bald flogen die erſten Steine. Nun aber 
brachte den jungen 


Was weiter mit ihm geſchah, weiß ich nicht, denn ich will 


Ein ſchwachbegabter Schüler ſieht zwei Tiere, eines lints, zählte: „Und wie iſt es mit dem Eſſen?“ Ich wollte wiſſen, ob der Erzählung eines notoriſch mißgünſtigen Journaliſten nicht 


eines rechts, auch den Schnabel bezeichnet er. 

Ein hyſteriſcher Charakter ſagt: Sehen Sie, das iſt hier 
da Lebenskerze; da fängt es licht an (rot oben), dal iſt es noch 
ſo roſig, die Jugend, und dann kommt es ſo finſter, da iſt 

ſchwarze Tod dabei; das iſt ſo furchtbar, da kommt der 
Tod ſchon in der frühen Jugend. 

Ein Rentenmeurotiter hält es für eine kapute Lunge, 
mit zahlreichen Tuberkelfleckchen drin; auch Bruſtknochen und 
Magengegend kann er unterſcheiden. 


beſſeres Bild von ſeiner Religion machen zu können. Der Sohm 
aber mißverſtand mich, denn er antwortete: „Mein Vater ißt 
nur einmal des Tages, aber dann ißt er.“ 

In einer kleinen ſtillen Gaſſe, die zum Stadtviertel Mus- 
rarah hinabführt, wurde vor nicht allzu langer Zeit ein Haus 
gemietet, das zwei Tage ſpäter nicht ohne Berechtigung als auf⸗ 
ſehenerregend bezeichnet werden konnte. Nach zwei Tagen war 
nämlich das Haus zumindeſt ſoweit die Frontſeite in Betracht 


‚er die Speiſegeſetze des Judentums aufrechterhielt, um mir ein glauben, der mir erzählte, daß er ſpäter den jungen Heiligen 


mit dem ſchönen ſchmalen Asketengeſicht und den langen Haaren 
im — Briſtol Garden, der Tanzſtätte Jeruſalems, in Smoking 


und Lackſchuhen, geradezu auffallend unasketiſch getroffen habe. 
Aber — vielleicht iſt es doch wahr, denn in Jeruſalem gibt es 


ſogar Schwärmer und Erlöſer, vielleicht ſogar Flagellanten und 
Wiedertäufer, die einen Smoking beſitzen und ihn zu tragen 
wiſſen. M. Y. Ben Gavriel 
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Der Wojewode in Warſchau. 


Wojewode Dr. Grazynſki iſt am Dienstag zur weis 
teven Erledigung der über ſchleſiſche Fragen handelnden 
Angelegenheiten nach Warſchau gefahren. 


Wichtig für die Arbeitgeber der 
Induſtrie, Handelskreife uſw. 


Zum Zwecke der Berechnung der letzten Beiträge für die 
Unfallverſicherung für das Jahr 1929 ſind ſämtliche Arbeit⸗ 
geber bezw. die Abteilungsleiter der Induſtrie, Handelsan⸗ 
ftalten und anderen Unternehmungen, welche der Unfallver⸗ 
ſicherung im Sinne der Verſicherungsverord nung unterliegen, 
verpflichtet, dem ſchleſiſchen Wojewodſchaftsnerſicherungsamt 
die Höhe der Verdienſte, welche dem Verſicherten im Jahre 
1929 ausgezahlt wurden, bekanntzugeben. Zu dieſem Zwecke 
hat die Verſicherungsanſtalt in Königshütte im Monat De⸗ 
zember 1929 allen Unternehmungen, welche in dieſer An⸗ 
ſtalt regiſtriert ſind, dementſprechende Druckſorten überſandt. 
Dieſer Ausweis iſt der Verſicherungsanſtalt bis ſpäteſtens 
zum 11. Februar d. J. einzuſenden. Wenn dieſer Ausweis in 
dem vorgeſchriebenen Termine nicht eingeſandt wird, unter⸗ 
liegen die Arbeitgeber ſowie die Abteilungsleiter einer Geld⸗ 
ſtrafe. Ueberdies ſteht der Verſicherungsanſtalt das Recht zu 
in ſolchem Falle, die Höhe der Verdienſte der Arbeitnehmer 
nach eigenem Ermeſſen feſtzuſetzen. Dabei ſteht dem Arbeit⸗ 
geber kein Rekursrecht zu. Im Intereſſe der Arbeitsunterneh⸗ 


Bielitz. | 
Der Teilftreik in der Textilinduſtrie 
wird weiter geführt. 

Der Antrag des Bezirksarbeitsinſpektors abgelehnt. 


In der am Montag ſtattgefundenen Verhandlung zwi⸗ 
ſchen den Vertretern der Textilinduſtriellen und den Textil⸗ 
arbeitern wurde vom Bezirksarbeitsinſpektor Gallot ein 
Antrag zur Beilegung des Streikes eingebracht. Den Antrag 
haben wir in der geſtrigen Ausgabe mitgeteilt. Der Antrag 
wurde von den Vertretern der Induſtriellen angenommen. 
Die Arbeitervertreter haben hingegen die Entſcheidung der 
Annahme oder Ablehnung des Antrages von einer für Diens⸗ 
tag anberaumten Vertrauensmännerkonferenz abhängig ge⸗ 
macht. Die im Arbeiterheim abgehaltene Vertrauensmänner⸗ 
ſitzung hat in mehrſtündiger Beratung den Antrag des Be⸗ 
zirksarbeitsinſpektors abgelehnt und beſchloſſen, daß die We⸗ 
ber der ſieben im Streik ſtehenden Fabriken weiter im Streik 
zu verbleiben haben. Ueberdies wurde der Sekretär der Ge⸗ 
werkſchaft beauftragt, beim Arbeitsminiſterium Schritte ein⸗ 
zuleiten, damit der Tarif baldigſt ausgearbeitet werde. Der 


Gewerkſchaftsſekretär iſt in dieſer Angelegenheit am Mitt⸗ 


woch nach Warſchau gefahren. Von dem Ergebnis der Ver⸗ 
handlungen in Warſchau wird es abhängen, ob der Teil⸗ 
ſtveik liquidiert oder eine weitere Ausdehnung erfahren wird. 


Die Samariter warten! 

Alle großen Faſchingsveranſtaltungen des heurigen 
Jahres ſind teils vorbei teils finden dieſelben in den aller⸗ 
nächſten Tagen ſtatt. Ein einziges großes Feſt iſt noch aus⸗ 
ſtändig, das iſt die große Maskenredoute der Samariter, 


wojewodſchaft Schlefien. 


9 der Faſching werden wir noch berichten. 


Neues Schleſiſches Tagblatt“. Nr. 35. 


Pleß. s 
Leichenfund. Am Montag, um 8 Uhr vormittag, wurde 
auf der Eiſenbahnböſchung in der Nähe des alten Bahnhofes 
> : R S in Chelm die Leiche eines Mannes gefunden. Die Leiche wur⸗ 
mungen liegt es, daß die Verdienſtausweiſe für das Jahr de als die des 25 Jahre alten Karl Mortis z aus Gola 
1929 der Verſicherungsanſtalt im vorgeſchriebenen Termine wies feitgeftellt. Die Leiche wies mehrere Verletzungen am 
bis zum 11. Februar eingereicht werden. Kopfe und dem Geſicht auf. Es wird angenommen, daß Mor⸗ 

„ tisz von einem fahrenden Zug heruntergeſtürzt iſt und da⸗ 
Die Gehaltserhöhung für die geiftigen dei den Tot gefunden hat. 
Arbeiter der Schwerinduftrie vor dem Robnik 


Schiedsgericht. 

Am Dienstag hat eine Gihung De agel Jen denn in de eee Aide en u. ehen 
gefunden, in welcher die Angelegenheit der Gehaltserhöhung Scheune wurde vollkommen vernichtet. Der Schaden beträgt 
für die geiſtigen Arbeiter der Schwerinduſtrie in . etwa 7000 Zloty J 
ſien behandelt wurde. An dieſer Konferenz haben die Ver⸗ 88 5 5 
treter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer teilgenommen. Nach i c n e e e = 85 
1 beſcdoſen das eke des Serben ung er lin iſt der 15 Jahre alte Joſef Konieczne herabgeſtürzt. 
5 kön 7 b. r e ge Er blieb auf der Stelle tot liegen. Der hinzugerufene Arzt 

g, e ET ſtellte als Todesurſache Wirbelſäulenbruch feſt. Die Schuld 
an dem Unfall trägt der Geſchädigte ſelbſt. 


Die Ausgabe der neuen Derkehrskarten 


Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt teilt mit, daß die für 
das Jahr 1931 ausgegebenen Verkehrskarten ſich von den 8 — 5 : 5 
% W  Dey e S ee ihm es Rrsensfanf 
ſigen, — The die n Dex er ändert. folgenden Rechtsverhältnis, die Anſtellungen Ernennungen und Pen⸗ 
zwei Jahren dienen. Die Ausgabe der Verkehrskarten durch ſtonterungen der Beamten der Gemeinde Godula beſtätigt 
die Aemter auf dem oberſchleſiſchen Teil der Wojewodſchaft Ferner wurde das Gemeindeſtatut über die Bauſteuer — 5 
beginnt am 10. Februar nach dem Plan, welchen jedes Aus. Gemeinde Ruda für das Jahr 1930-31 ſowie das Glahıt des 
gabeamt bis zum Ende d. J feſtegelegt hat. Die für das Gemeindezweverbandes der Gemeinden Lipine, Gunlemnif 
Jahr 1931 ausgeftellten Verlehrskarten haben auch für das 1 Chr 0 bestätigt FFF 
V Selbſtmord. In der Maſchinenhalle der Zinkhütte in 
* Lipine hat ſich der Maſchiniſt Franz Wzrocſon erhängt. 
. ; i Er Das Motiv zur Tat iſt in einer Nervenkrankheit zu ſuchen. 
anderen Beluſtigungen wird eine Damen Schönheitskonkur⸗ Die Leiche wurde in die Totenhalle des Krankenhauſes in 
renz mittels Juxpoſt ſtattfinden. Näheres über dieſen Schla⸗ Piasniki eingeliefert. 
Diebſtähle. In die Reſtauration Janusz in Lipine ha⸗ 
ben ein gewiſſer Maximilian und Georg Nowak, beide aus 
Godula, einen Einbruch verübt. Die Diebe haben mehrere 
Tiſchgedecke im Werte von 500 Zloty geſtohlen. Das Diebes⸗ 
gut wurde bei einer Wohnungsreviſion gefunden. Gegen die 
In wenigen Tagen sind Sie Gast Täter wurde die gerichtliche Anzeige erſtattet. — Aus dem im 
In Aman-Ullahs Märchenpalast! Sofe der Realität Auguſt Sajbert in Lipine ſtehenden Auto 


D. 8. 3000 haben unbekannte Diebe zum Schaden des Ge⸗ 
8. Februar 


org Fiszer aus Danzig einen Pelzmantel, drei Kopienbü⸗ 
5 le Ausweiſe geſtohlen. Der Geſamtwert der geſtohlenen Sa⸗ 
Adlers ale six 10 son. 


Schwientochlowitz. 


cher der Firma Reich Adolf aus Danzig ſowie internationa⸗ 

Schlägerei bei einer Tanzunterhaltung. Während einer 

Tanzunterhaltung im Gaſthauſe Kapura in Lagiewnik ent⸗ 

Stimmung und Freude in tand zwiſchen einigen Teilnehmern eine Schlägerei. Der zur 
a Solcher Pracht > gerufene Polizeifunktionär wurde von den Streiten⸗ 
i n mit Stühlen beworfen. Der Poliziſt war gezwungen, den 

Finden Sie nur in 1001 Nacht! Säbel zu ziehen. Er verlegte mehrere der Streitenden⸗ die 
- darauf flüchteten, ſodaß niemand verhaftet werden konnte. 

Die Polizei hat Nachforſchungen eingeleitet, um die Exze⸗ 
denten zu erruferen. 
Zuſammenſtoß zweier Autos. Auf der ul. Krakowska in 
Bismarckhütte erfolgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Per⸗ 
ſonenauto Sl. 12 und dem Auto S. K. 7481. Dabei wurde 
das Auto Sl. 12 erheblich beſchädigt. Die Schuld an dem 


ftattowitz. 


Tödlicher Eiſenbahnunfall. Auf der Eiſenbahnſtrecke 
Kochlowitz—Ligota wurde von einem Perſonenzug ein etwa 


30 Jahre alter, in Arbeitskleidung gekleideter Mann unbe: | Zuſammenſtoß trägt der Chauffeur des Perſonenautos J. K. 


kannten Namens überfahren. Der Tod trat auf der Stelle 
ein. Die eingeleitete Unterſuchung ſoll die Urſache des töt⸗ 
lichen Unfalles aufklären. 


wegen unvorſchriftsmäßigen Fahrens. Perſonen ſind nicht zu 
Schaden gekommen. 

i Verhaftung. Ein gewiſſer Bruno Plonka und Ewald 
Auf friſcher Tat gefaßt. In der Nacht zum Dienstag ha⸗ Dyga, beide aus Nowy Bytom, wurden wegen Diebſtahles 


riterredoute die ſchönſten Erinnerungen und daher auch fro Mit etwa 100 Kilo Wurſtwaren verſuchten die Diebe aus 


welche bekanntlich heuer am Samstag, den 15. Februar in ben ein gewiſſer Wladislaw Englert aus Schoppinitz und von zwei neuen Gußftüden und 29 Verbindungsteilen zum 
ſämtlichen Räumen des Schießhauſes ſtattfindet. In Hun- Jan Wroblewski aus Dankowice einen Einbruch in das] Schaden der Friedenshütte in Nowy Bytom verhaftet. 
derten und Hunderten weckt die bloße Erwähnung der Sama⸗ Fleiſchwarengeſchäft Wilhelm Zoka in Gieſchewald verübt. — 
he Erwartung für das heurige Jahr. Das Intereſſe iſt wie dem Fenſter des Geſchäftslokales zu ſteigen, als im ſelben 

nicht anders möglich allgemein. Das vorbereitende Komitee Augenblick ein Polizeifunktionär hinzukam. Einem der Ein⸗ 
bemüht ſich ſeit Wochen emſig, in vorbereitender Arbeit alle brecher gelang es zu flüchten. Die von dem Polizeifunktio⸗ 


jene Vorbedingungen zu ſchaffen, um dem Feſte auch heuer 
den vollen materiellen und geſellſchaftlichen Erfolg zu ſichern. 
Dieſer Erfolg iſt umſo notwendiger deswegen, weil die ma- 
teriellen Anforderungen zur Aufrechterhaltung und Vervoll⸗ 
kommnung des Betriebes der ausſchließlich der Allgemeinheit 
dienenden Einrichtung gerade jetzt überaus groß ſind. Die 
durchgeführten Sammlungen haben ja ein in Anbetracht der 
ſchweren Zeiten immerhin anſehnliches Ergebnis gebracht 
Dieſes Sammelergebnis aber bedarf dringend einer beträcht⸗ 


lichen Ergänzung durch den Ertrag des Feſtes ſelbſt, den 


materiell nur ein Maſſenbeſuch und entſprechender Umſatz 
bringen kann. Auf dieſen Maſſenbeſuch warten die Sama⸗ 
riter auch heuer. Wir wollen hoffen und wünſchen, daß ſie 
darin nicht enttäuſcht werden, umſoweniger als den Beſu⸗ 
chern gegen geringe Koſten am 15. Februar ein genußreicher 
vergnüglicher Abend geboten werden wird. 


Biala. 


Maskenredoute des Sportvereines Binla-Lipnit, Wie 
wir bereits berichtet haben, veranſtaltet der Sportverein Bia⸗ 
la⸗Lipnik am Samstag, den 22. ds., in den Adler⸗Sälen je] 
ne alljährlich gediegene Maskenredoute. Ein rühriges Feſt⸗ 
komitee, welches ſchon jeit Wochen emſig an der Arbeit iſt, 
um der Maskenredoute das richtige Gepräge zu geben, hat 
ſeine Arbeiten bereits beendet. Auch die Bevölkerung unſerer 
beiden Schweſterſtädte zeigt veges Intereſſe. Die Vorver⸗ 
kaufskarten, welche in der Krawattenerzeugung Größmann, 
Biala Hauptſtraße, Weinhandlung Nahowski, Ring, und im 
Galanteriewarengeſchäft Konrad Vogel, Bielitz, Hauptſtraße, 
aufliegen, zeigen bisher einen ſehr guten Abgang. Die Mili⸗ 
tärmuſik unſeres Hausregimentes 3. P. S. P. wird zum 
Tanze aufſpielen. Außer dieſer Kapelle wird ein Schrammel- 
quartett in kleinen Saale konzertieren. Das Tanzarrange⸗ 
ment liegt in den Händen des Tanzlehrers Weiß jun. Außer 


Theater. 


Stadttheater Bielitz. % 


Am Freitag, den 7. Februar, abends 8 Uhr, im Abon⸗ 
nement (Serie rot), „Der Fall des Ferdys Piſtora“, Komö⸗ 
die in 3 Akten von Frantiſek Langer. Ende 10 Uhr. 

Am Samstag, den 8. Februar, abends 8 Uhr, außer 


när nach dem Flüchtenden abgegebenen zwei Schüſſe haben 
ihr Ziel verfehlt. Der zweite Täter, Englert, wurde verhaf⸗ 
tet und mit der Diebesbeute zum Polizeipoſtenkommando ab⸗ 
geführt. Wroblewski wird verfolgt. 


Diebſtahl von Telefondraht. Auf der Eiſenbahnſtrecke 
Schoppinitz Janow wurden zum Schaden des Poſt⸗ und Te⸗ ans ; .Di 
legrapheninſpektorates Myslowitz von unbekannten Dieben 1 0 er AN 9 en b dd 0 Sach 
etwa 1080 Meter Telefondraht geſtohlen. Vor Ankauf des Ende 10 Ahr. 5 8 
geſtohlenen Drahtes wird gewarnt. Am Sonntag, den 9. Februar, nachmittags 4 Uhr, zum 

Diebſtahl. Aus dem Geſchäftslokal des Fleiſchers Ko- letztenmal: „Die Sachertorte“, Luſtſpiel in 3 Akten von Ru⸗ 
wol in Kattowitz, ul. Teatralna 10 haben unbekannte Diebe dolf Oeſterreicher und Siegfried Geyer. (Nachmittagspreiſe). 
eine größere Menge von Selchwaren geſtohlen. Von den Abends 7 Uhr außer Abonnement, zum erſtenmal: „Die erſte 
Dieben fehlt jede Spur. er en Komödie in 3 Akten von St. John Ero.ne. 

E = a 5 utſch von Eric) Glacs. Er ſpielen: die Damen Hanſi Jar⸗ 

Ein ungetreues e beer „Das Dienſtmädchenf no, Marta Sturm, Hanſt Kurz ſowie die a Hans 
Marte Przeztezka, welche bei der Familie Kalkowaki in Ziegler, Julius Benefc, Rudolf Steinböd und Ca⸗ 
Kattowitz bedienſtet war, hat zum Schaden ihrer Arbeitsge⸗ millo Trie mbache r. Regie: Hans Ziegler 
berin 5 im Werte von 250 Zloty gestohlen. Gleichzeitig wird „Der Gedanke“, von Leonid Andrejew, 
Darauf hat ſie ſich in unbekannter Richtung entfernt. deutſch von A. Scholz, ein pſychologiſches Drama in 5 Bil⸗ 
G vorbereitet. Es ſpielen: die Damen Liſa Makula, 
= ith Aſchauer, Marta Sturm, Johanna Kurz fowie 
ſtönigshütte. 2 die Herren Alexander Marten, Herbert Herbe, oe 5 

Verſuchter Selbſtmord. Der 35 Jahre alte Joſef Elſ⸗[Soewy, Walter Simmerl, Artur Erneſt, Grad und 
ner wohnhaft in Königshütte auf der ul. Barbara 14, ver- Joſef Kraſtel. Regie Joſef Kraſtel. ö 
ER: ai er durch Trinken von Lyſol ein Ende zu Theaterabonnement. 

reiten. Er wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus eingelie⸗ Den geehrten Abonnenten zur gefälligen Kenntnis, da 
fert, von wo er nach der erſten Hilfeleiſtung entlaſſen wurde. die 5. Abonnementsrate 8 et Cs wird Best 
Die Urſache des Selbſtmordverſuches it in der Arbeitsloſig⸗ erſucht, die entfallenden Beträge bis ſpäteſtens am 10. Fe⸗ 
keit und in Familienzwiſtigkeiten zu ſuchen. bruar an die Geſellſchaftskaſſe, Stadttheater 1. Stock, oder 

Auf der Straße geſtorben .Der 73 Jahre alte Invalide an der Tageskaſſe abführen zu wollen, zumal die Theater⸗ 
Franz Kopitz erlitt auf der ul. Bytomska in Königshütte geſellſchaft ſonſt gezwungen wäre, die nach dieſem Termine 
. . 1 e Sage durch den Inkaſſanten einzuhebenden Beträge mit der In⸗ 

N wurde in die des ſtädtiſchen Kran⸗ ka ühr per 4 nt zu belaſten. a 
kenhauſes eingeliefert. IR e 2: 


Nr. 35. 


Was ſich die 
Welt erzählt 


Schneiderſtreik in New⸗Hhork. 


New York, 25. Februar. In New Vork jind etwa 35 000 
Arbeiter und Arbeiterinnen der Bekleidungsinduſtrie in den 
Streik getreten. Sie fordern Lohnerhöhung, Einführung der 
Fünftagewoche und Abſchaffung des Akkordſyſtems. New 
Vork iſt mit 100 000 Arbeiterinnen das Zentrum der Be⸗ 
kleidungsinduſtrie der Vereinigten Staaten. 


Cholera in Mexiko. 

New Pork, 5. Februar. Im Innern der mittelamerikani⸗ 
ſchen Republik Mexiko ſoll eine Choleraepidemie ausgebro- 
m fein. Die Seuche ſoll über 600 Todesopfer gefordert ha⸗ 
ben. 


Havarie eines amerikaniſchen U-Bootes 

Portsmouth (Newhampfhire), 5. Februar. Gegen Mit⸗ 
ternacht, wenn die Flut eintritt, ſoll verſucht werden, daß 
auf Grund geratene Unterſeeboot „O 3“ zu heben. Zu die⸗ 
ſem Zweck ſind mehrere Hilfsfahrzeuge an die Unglücksſtelle 
entſandt worden. Es handelt ſich um ein älteres Modell, daß 
drei Offiziere und etwa 30 Mann Beſatzung hat. Das Wet⸗ 
ter iſt ſchlecht, ſodaß man Befürchtungen für das Unterſee⸗ 
boot hegt. 

Portsmouth (Newhampfhire), 5. Februar. Um Mitter⸗ 
nacht iſt es gelungen, das auf Grund geratene Unterſeeboot 
abzuſchleppen. 


Bau neuer engliſcher Flugzeuge. 


London, 5. Februar. In Ergänzung ihrer Meldungen 
über den Bau von militäriſchen Flugbooten berichtet „Mor⸗ 
ning⸗Poſt“ heute, daß auch neue Transportflugzeuge im Bau 
find, die 2400 Kilometer ohne Zwiſchenlandung zurücklegen 
können. Ferner befinden ſich bei der Firma Handley⸗Page 
Perſonenverkehrsflugzeuge für je 40 Perſonen im Bau. 


Beraubung einer Aztekenpyramide in 
Mexiko. 

New York, 5. Februar. Nach einer Meldung der „Aſſo⸗ 
eiatet Expreß“ aus Mexiko, haben Räuber die Aztekenpyra⸗ 
mide von Cholula, im Staate Puebla, beſtiegen und von dem 
Marienbildnis die goldene Krone, die Juwelen und Gewän⸗ 
der ſowie den Jeſusknaben des von Cortez aufgeſtellten 
Marienſtandbildniſſes geſtohlen. 
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Zugunfall hei Paſſau. 

Wien, 5. Februar. Der Paſſauer Früh⸗D⸗Zug erlitt auf 
der öſterreichiſchen Strecke bei Böheimkirchen einen Lokomo⸗ 
tipſchaden. Der Lokomotivführer und der Heizer wurden 
durch den ausſtrömenden Dampf ſchwerverletzt. Ein auf der 
Lokomotive anweſender Aufſichtsbeamter fand beim Abſprin⸗ 
gen den Tod. Der Zug ſetzte die Fahrt nach Wien mit einer 
Erſatzlokomotive fort. 


Die Rinderentführung in 

Hhohenböddenſtedt. 
Magdeburg, 5. Februar. Zu der geſtern gemeldeten Kin⸗ 
derentführung aus Hohenböddenſtedt, Kreis Salzwedel, er⸗ 
fahren wir, daß ſich die fünf Kinder des Gutsbeſitzers Ro⸗ 
maſchka in dem Kommuniſten⸗Jugendheim „Kuhmühle“ im 
Kreiſe Wittſtock aufhalten ſollen. An der Entführung, die auf 
Anſtiften der Mutter geſchah, ſoll ein Kommuniſt aus Salz⸗ 
wedel beteiligt ſein. 


Meaurermelster 
DRS RER e IE 


und sein John roman von O. Hanstein 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Walle, 


11, Fortſetzung. . 

Er atmete trotzdem erleichtert auf, wie das ſchwierige 
Schriftſtück vollendet war, zahlte ſein Bier und fragte ſich 
bis zum nächſten Poſtamt durch, denn in einen gewöhnlichen 
Briefkaſten hätte er den Brief um keinen Preis geworfen; 
dann merkte er, daß er ſich mittlerweile tüchtig verlaufen 
hatte und ſuchte den Weg nach Hauſe. 

Dort aber ſaß Lotte neben der Mutter, und 
beiden waren nicht wie jonft. Lotte fühlte, daß ihr die Mut- 
ter etwas ſagen wollte, und wußte, was es war. Und Frau 
Klementine, die natürlich den Auftrag hatte, die Tochter 
vorzubereiten, konnte keinen Anfang finden und ſah der 
Tochter an, daß auch ſie ſchon etwas ahnte. 

Endlich faßte ſie einen Entſchluß. 

„Na, Mädel, du ſagſt ja gar nichts?“ 

„Was ſoll ich ſagen?“ 

„Wie gefällt dir der Onkel?“ 

Vorſichtig purrte ſie erſt einmal hier an. 

„Der Onkel? Vorzüglich!“ 

„Na alſo, und nicht wahr, Auguſt iſt noch viel netter! 
So ein hübſcher forſcher Menſchl“ 

„Mit ſeinem aufgewichſten Schnurrbart?“ 3 

Sie zuckte zurück; dann aber ſagte fie in beſtimmten 
Ton: „Das iſt äußerlich — ich finde ihn veizend.“ 

„Und ich kann doch gar nicht über ihn urteilen, ich habe 
ja noch beine drei Worte mit ihm geſprochen.“ 


| 
| 


auch dieſe 
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Scherer Dammbruch 


+ Drei Millionen ſtubikmeter Waſſer überſchwemmen das 


Gelände. 


Berlin, 5. Februar. In der Nähe von Jaſtrow, zwiſchen 
Schneidemühl und Neuſtettin, erfolgte geſtern abends ein 
Dammbruch des neuerbauten Beton- und Eiſenſtaudammes 
der Ueberlandszentrale Pommern. Etwa dvei Millionen Ku⸗ 
bikmeter Waſſer überſchwemmten das Gelände und ſetzten 
Gärten und Scheunen der Ortſchaft Straßforth unter Waj- 
ſer. Das Waſſer ſtand bis zu zwei Meter hoch. Es ertrank 
viel Vieh, Schweine und Ziegen, Hausgerät wurde in großen 
Mengen beſchädigt und erhebliche Hetreide und Futtervor⸗ 
räte wurden fortgeſpült. Menſchen ſind, ſo weit bisher feſt⸗ 


geſtellt werden konnte, glücklicherweiſe nicht zu Schaden ge⸗ 
kommen. 

Das zerborſtene Staubecken hat eine Länge von ſechs 
Kilometer und eine Breite von etwa zwer Kilometern. Durch 
die Ueberſchwemmung iſt auch das Kraftwerk lahm "gelegt, 
welches die Stadt Schneidemühl mit Licht verſorgt. Die An⸗ 
lagen von Schneidemühl ſind überſchwemmt, dagegen wurde 
die Alarmbereitſchaft der Schutzpolizei Schneidemühl wieder 
aufgehoben, da für Schneidemühl Hochwaſſergefahr nicht be⸗ 
ſteht. Der Sachſchaden wird vorläufig auf 2 Millionen Mark 
geſchätzt. 


8082080 0029829002005 006009080000 οοοοõWeſ- eee αοο,rüpeeeeseeeeeeeeeeeseeeeeeeeeeeee 


Sportnachrichten 


Allpolniſche Schwimmwettkämpfe in 
fRrakau. 

Sonntag, den 9. d. M. finden in Kralau im Schwimm⸗ 
baſſin der Y. M. C. A. allpolniſche Schwimmwettkämpfe, an 
welchen Kot, Sienkowski, Nowakowna, Rouppert, ſowie die 
ſchleſiſchen Schwimmer mit Klaputki und Karliczek an der 
Spitze teilnehmen. Die Wettkämpfe verſprechen eine Senſa⸗ 
tion der polniſchen Schwimmwelt zu werden. 


4000 Mitglieder, 56 Vereine im 


Der Termin dieſer Veranſtaltung mußte aber infolge des 
Tauwetters auf den 16.—23. Februar nach Gablonz verlegt 
werden. Es iſt daher nicht ausgeſchloſſen, daß unſere Skifah⸗ 

ver, falls fie ſich nach den polniſchen Meiſterſchaften in guter 
Form befinden, vom P. 8. N. zu den HDW.⸗Meiſterſchaften 
entſendet werden. 

Öfterreich — Polen in Wien. 

| Der Entſcheidungskampf zwiſchen Oeſterreich und Polen 
um den dritten Platz in der Weltmeiſtevſchaft im Eishockey 
findet Mittwoch um 10 Uhr abends auf der Kunſteisbahn 
des W. E. V. ſtatt. Donnerstag trägt die poln. Mannſchaft 


Skiverband. ein Freundſchaftsſpiel gegen den Weltmeister Kanada. 

Noch der während des Herbſtes und Winters erfolgten Das Finale um die Meiſterſchaft von Europa zwiſchen 
Neuanmeldung einer ganzen Anzahl von Vereinen, zählt Deutſchland und der Schweiz findet vom 10.—12. d. M. 
der Poln. Skiverband gegenwärtig gegen 4000 Mitglieder, im Berliner Eispalaſt ſtatt. Der Sieger aus dieſem Kampf 
gemeldet in 56 Vereinen ganz Polens und ſeßhaft in 26 ſpielt ſodann gegen Kanada um die Weltmeiſterſchaft, doch 


Ortſchaften. 


Polnifche Skifahrer bei den 


meiſterſchaften der Tſchechoſlowakei. 


Die urſprünglich für Ende Januar feſtgeſetzten Meiſter⸗ 


ſchaften des H. D. W. in der Tſchechoflowakei kollidierten 


mit internationalen. Verpflichtungen der poln. Skifahrer, 


weshalb die Beſchickung dieſer Veranſtaltung nicht vorgeſe⸗ 
hen war. 


Racheakt eines verlaſſenen Ehemannes. 
Das Ehepaar Ceſſak lebte in ſtetem Unfrieden, ſo daß 


die Frau beſchloß, ſich von ihrem Manne ſcheiden zu laſ⸗ 
ſen. Infolge deſſen verließ fie ihn mit dem 9 jährigen Söhn⸗ 
chen. Ceſſak kontrollierte aber trotzdem ſeine Frau und droh⸗ 
te, daß er ſie, falls ſie ihm untreu werden ſollte, verunſtal⸗ 
ten werde. 

Am Sonntag, um 8 Uhr früh, hat er ſeine Drohung 


ausgeführt. Er drang in die Wohnung ſeiner Frau, warf ſich 


auf dieſelbe und biß ihr die Naſe ab. Auf das Geſchrei der 


unglücklichen Frau kamen die Nachbaren herbei, die ſofort 


die Polizei alarmierten. Ceſſak wurde verhaftet. Die Frau 


wurde in das Ambulatorium übergeführt, wo ihr die erſte 


Hilfe geleiſtet wurde. 
Der Fall Rutiepoff. 


Paris, 5. Februar. Nach dem „Matin“ hat der Sow⸗ 


iſt dies mehr eine Formſache, da Kanada der Weltmeiſter⸗ 
Titel nicht zu nehmen iſt. 


Unfall des bekannten Skifahrers 
Anderjen. 
Der bekannte norwegiſche Skifahrer Anderſen, Sieger 
im Skiſpringen der Winterſportolympiade in St. Moritz 
1255 ſich bei Trainigswettkämpfen vor einigen Tagen den 
u 1 


| 


\ 


. 


Kutiepoffs nach Moskau gejandt. In dieſem Bericht erwähnt 
er, daß in ganz Frankreich eine große Aufvegung herrſcht 
und daß es unter dieſen Umſtänden beſſer wäre, wenn er 
auf drei Monate Fvankreich verlaſſe. 
Der Schluß der Tiroler Preſſewoche. 
Innsbruck, 5. Februar. Die Tiroler Preſſewoche wurde 
geſtern abend mit einer ſtimmungsvollen Abſchiedsrede abge⸗ 
ſchloſſen, bei der zahlreiche Anweſende das Wort ergriffen 
und ihre Eindrücke in lebhaften Farben ſchilderten. Der 
Leiter der Tiroler Preſſewoche, der Vorſtand des Tiroler 
Preſſeverbandes Redakteur Strobl, gab einen Rückblick 
auf die Ziele und Ergebniſſe der Vevanſtaltung. Er dankte 
ihren Förderern, vor allem der Tiroler Landesregierung 
und der Stadt Innsbruck ſowie der Bundesbahndirektion 
(Innsbruck und dem Verein für das Deutſchtum im Aus⸗ 
lande und ſeinen Vertretern. Alle Anweſenden ſtimmten 
ſchließlich begeiſtert mit ein in die Klänge des Deutſchland⸗ 


jetbotſchafter in Paris einen Bericht über die Angelegenheit und des Andreas Hofer⸗Liedes. 
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Sie ſtand auf und tat, als wolle fie ſich eine Handarbeit nen Füßen ſtehen. Ich möchte eine Handelsſchule beſuchen 
holen. Frau Klementine war zufrieden. Das ſah ja wenig- und was lernen, wie Adolf. Ich Win 


ſtens aus wie eine Brücke 
gehen. 
„Komm doch mal her, Mädel.“ 
„Mutter?“ 
„Wie denkſt du dir eigentlich deine Zukunft?“ 
„Meine Zukunft, wieſo?“ 


ſie beſchloß aufs Ganze zu 


„Mädel, Mädel, woher haft du denn die überſpannten 
Ideen? Der Auguſt ...“ 

„Und vor allen Dingen — der Auguſt will mich ja gar 
nicht, und das iſt mein Troſt.“ 

„Er will dich nicht?“ 

Auch das hab' ich heut' mittag geſehen, wie ich das an⸗ 


„Herrgott, du biſt doch nun längſt erwachſen und kennſt dere merkte, und — wäre er ſonſt heut' abend fortgelaufen, 


eigentlich doch keinen Menſchen. Oder kennſt du doch jemand, 


von dem ich nichts weiß?“ 
„Aber Mutter!“ 


anſtatt ins Theater zu gehen? Das iſt noch das einzige, wo⸗ 
für ich ihm dantbar bin.“ 
f Sie hielt ſich nicht länger und lief in ihr Mädchenſtüb⸗ 


„Na alſo — wie das mit Adolf wird, weiß man ja chen hinüber. Frau Klementine aber lächelte verſtehend. Das 


micht.“ 
„Der ſtudiert doch nun.“ 
„Vielleicht, wenn's Vater erlaubt, aber 


4 
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Brei 


N 


Plötzlich warf ſie ſich vor der Mutter nieder, faßte ihre 
beiden Hände, ſchaute ihr mit einem angſtvollen Blick ihrer 
großen Augen in das Geſicht und rief mit einer Leiden⸗ 


ſchaftlichkeit, die ihr ſonſt fremd war: 


raten wollt?“ 


„Mutter, iſt es wahr, daß ihr mich mit Auguſt verhei⸗ | 


Frau Klementine, die über den Ausbruch ſo erſchrocken 
war, daß ſie vollkommen den Faden verlor, wollte begütigen. 


„Wie kommſt du darauf?“ 


„Glaubſt du, ich bin blind? Glaubſt du, ich habe dem 


Vater und dem Onkel nichts angemerkt?“ 


„Und wenn wir an jo etwas gedacht hätten? Willſt du 


denn eine alte Jungfer werden?“ 
„Lieber als Auguſt heiraten, ſicher!“ 
Ihr ganzer Körper zitterte vor Erregu 


ng. | 
„Ich will überhaupt nicht heiraten. Ich möchte auf eige- 


„Mutter, geh' doch nicht wie die Katze um den heißen 


1 


alſo war es? Weiter nichts? Gekränkte Eitelkeit, daß Au⸗ 
guſt fie nicht ins Theater geführt hatte! Dann war ja alles 
in Ordnung. 
Draußen klingelte es und, da ſie Trine ſchon zu Bett 
geſchickt hatte, ging ſie ſelbſt. Auguſt ſtand vor der Tür. 
„Entſchuldige, liebe Tante, wenn ich dich bemühe“ 
| „Wo biſt du denn herumgegondelt?“ 
„Ach, Tante, ich hatte mich furchtbar verlaufen.“ 
„Das kommt davon.“ 
„Wovon, Tante?“ 
„Wenn man ungalant iſt!“ 
„Ungalant?“ 
„Oder glaubſt du, Lotte hat es dir nicht übel genom⸗ 
men, daß du ſie heut' abend nicht in das Theater geführt 
haſt? Sie hat den ganzen Abend geweint.“ 
| Er war betroffen. 
„Aber das tut mir furchtbar leid, Tante.“ ; 
„Alſo mach's morgen wieder gut. Willſt du noch ein 
wenig zu mir kommen?“ 
0 Sie gähnte dabei vielſagend, 
fenszeit. 


denn es war ihre Schla⸗ 
Fortſetzung folgt. 
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kriegsproduktion von 30.2 Prozent und im Krakauer Revier 
[ 1 ſogar eine ſolche von 43.8 Prozent erzielt wurde, ſo wurde 
in Oberſchleſien nur eine Mehr⸗Produktion von 6.7 Prozent 
‚erzielt. Infolgedeſſen iſt auch der Anteil Oberſchleſiens an der 
2 2 2 2 Geſamtkohlenproduktion Polens ſtändig im Fallen begriffen. 
Die Robleninduftrie im Jahre 1929. Während vor dem Kriege der Anteil ei 
Die Konjunktur für Kohle war im vergangenen Jahre von Seiten des Auslandes war groß und lebhaft. Dies kam Gejamtfö rderung der gegenwärtigen Gebiete Polens 78 Pro- 
auf fait allen Märkten recht günſtig. Die Nachfrage war groß nicht ſo ſehr unſerem Exporte zugute, als vielmehr anderen dent ben 5 nt er im Jahre 1928 74.4 Prozent und im 
und überſtieg häufig das Angebot. Dies war der Fall im 1. Kohle produzierenden Ländern, insbeſondere England, deſ⸗ Jahre 1929 74.2 Prozent. Der Anteil des Dombrowaer Re 
Quartal des vergangenen Jahres, als infolge des überaus ſen Kohlenproduktion im vergangenen Jahre, wenn auch Ners dagegen, welcher 2 5 Kriege 166 Prozent betrug, 
ſtrengen und lang andauernden Winters faſt alle Vorräte die Geſamtziffern noch nicht bekannt find, nach den Daten . ſchon im Jahre 1928 18.7 Prozent und im vergan⸗ 
ſowohl bei den Konſumenten als auch bei den Händlern zur für die erſten drei Quartale zu urteilen, höher ſein wird, als genen Jahre 19.3 Prozent. 
Neige gingen, während der Eiſenbahnapparat infolge der die Durchſchnittsproduktion der Jahre 1924—28. er Die ſchnellere Entwicklung des Dombrowaer Reviers hat 
ſtarken Fröſte und der Schneeverwehungen micht ſo funktio⸗ Dieſe oben angegebenen Momente mußten ſich naturge- ſeine Begründung in der günſtigeren geographiſchen Lage 
nierte, um die notwendigen Kohlenmengen auf die Märkte mäß auch im unferer Kohleninduſtrie günſtig auswirken. Nach dieſes Neviers zum Inlandsmarkt u. in den großen Trans- 
bringen zu können. Dadurch iſt ſogar ein gewiſſer Kohlen- dem von uns geſammelten ſtatiſtiſchen Material betrug die portſchwierigkeiten, mit denen das Oberſchleſiſche Nevier 
hunger eingetreten, der häufig katastrophale Ausmaße an. Kohlenproduttion in Polen im Jahre 1929 46 005 000 t. Ge- kämpfen muß. Diefe Schwierigkeiten machten ſich ganz beſon⸗ 
nahm. Unſer Eiſenbahnapparat war für den Kampf mit dem genüber dem Jahre 1928 bedeutet dies eine Produktionsſtet. ders im vergangenen Jahre geltend und ihnen iſt die Koh⸗ 
weißen Element durchus nicht vorbereitet, weshalb der Ab- gerung um 3574000 t oder um 13.7 Prozent, da nämlich lenproduktionshemmung im Oberſchleſiſchen Revier zuzu⸗ 
transport der Kohle von unſeren Gruben großen Schwan- die Geſamtkohlenförderung in Polen im Jahre 1998 ſchreiben. 995 
kungen unterworfen war. Ganz befonders hatte darunter un- 40 521 000 t betrug. Als charakteriſtiſche Erſcheinung iſt zu ER 
fer Kohlenexport zu leiden, weil in erſter Linie der Inlands⸗ bemerken, daß im vergangenen Jahre erſtmalig die Vor⸗ > 
markt vor dem Kohlenmangel geſchützt werden mußte. kriegsproduktion aus dem Jahre 1913, die ſeinerzeit a 10 
Die folgenden Frühjahrsmonate zeichneten ſich durch eine 40 985 000 t betrug, überſchritten wurde. Dieſe Ueberſchrei⸗ 
ſtarke Belebung aus, obwohl ſie ſonſt als ein Zeitraum der tung bezieht ſich auf die geſamte polniſche Kohleninduſtrie, Donnerstag, 6. Februar 
ſchlechteſten Konjunktur gelten. In dieſer Zeit iſt die Pro- denn wenn wir nämlich die einzelnen Reviere betrachten, E * 5 
duktion der Gruben nicht nur nicht zurückgegangen, ſondern ſo muß bemerkt werden, daß das Schleſiſche Revier ſeine Breslau. Welle 325: 16.30 Der Weg zur Atonalität 
ſogar geſtiegen. Dieſe Erſcheinung war darauf zurückzufüh⸗ Vorkriegsproduktion erſt im Jahre 1929 erreicht und über⸗ Schallplatten), 17.30 Stunde mit Büchern, 18.15 Unnützer 
ren, daß der Markt überhaupt keine Kohle mehr beſaß. So- ſchritten hat, während die anderen Reviere ihre Vorkriegs⸗ Lärm, 19.15 Abendmuſik, 20.00 Internationale Himalaya⸗ 
wohl die Induſtrie, als auch die Konſumenten, darunter auch produktion bedeutend früher erreicht und überſchritten ha- Expedition 1930, 20.30 „Meine liebe dumme Mama“, Luſt⸗ 
der Hauptkohlenabnehmer, die Eiſenbahn, hatten ihre Koh. ben. (4922—1923). Was die Steigerung der Produktion ge- ſpiel von Ludwig Nerz und Luiſe Maria Mayer, 22.35 
lenvorräte völlig aufgebraucht. Das Wirtſchaftsleben, das in genüber dem Jahre 1928 anbetrifft, fo iſt die größte Steige⸗ Tanzmuſik. £ 
den erſten drei Monaten etwas zum Stillſtand gekommen war, rung im Dombrowaer Revier feſtzuſtellen, nämlich 17 Proz. Berlin. Welle 418: 14.00 Heitere Muſik aus aller Welt 
lebte von neuem auf und benötigte große Mengen Kohle. Da- Dann folgt das Schleſiſche Revier mit 13.1 Proz., und das Schallplattenkonzert), 16.05 Auf Jagdexpeditionen in allen 
her war auch die Nachfrage nach Kohle ſehr groß. Die Be- Krakauer Revier mit 11.9 Prozent. Ein Bild darüber gibt Erdteilen, 16.30 Konzert, 17.00 Violinvorträge, 17.30 Ju- 
fürchtungen, daß ſich im kommenden Winter wieder ein Koh⸗ die nachſtehende Tabelle: gendſtunde 18.00 Berühmte Pianiſten (Konzert auf mecha⸗ 
lenmangel bemerkbar machen würde, waren infolge der An⸗ niſchem Klavier), 18.30 Lebenskunde, 19.00 Chorgeſänge, 


fang des Jahres gemachten Erfahrungen ganz allgemein und FFC an 00 Send von Deinvid) 0 Jacob. Der 
ſehr groß und wurden noch geſtärkt durch verſchiedene Pro⸗ Jahr insgesamt Ober- Dabrowa Krakow Cieszyn Verfaſſer lieſt Bruchſtücke, 20.00 Das Interview der Woche, 
phezeiungen, daß der diesjährige Winter ebenſo ſtreng ſein an { 20.30 Ruſſiſche Muſik, 22.30 Funf-Tanzunterrict. 

würde, wie der vergangene. Infolgedeſſen rechnete der Han- 1929 46008 34143 85 2833 219 „ Prag. Welle 486.2: 11.15 Schallplattenmuſik, 12.05 
del mit der Möglichkeit großer Verdienſte im Falle einer 1928 40521 30176 7607 2833 203 Landwirtſchaftsfunk, 12.35 Mittagskonzert, 16.10 Karneval 
rüheren Anſchaffung größerer Kohlenvorräte, die Behörden 1913 40985 31997 6833 1970 183 auf der Riviera, 16.20 Kinderecke, 16.30 Nachmittagskonzert, 
übten einen Druck 0 oh den Handel, als auch mittel⸗ Produktions 17.30 Deutſche Send Joh Urzidil. P Da 
übten einen Druck ſowohl auf den Handel, als auch mittel⸗ 5 17.30 Deutſche Sendung. Johannes Urzidil. Prag: 8 
bar auf die Eiſenbahn aus, größere Kohlenvorräte zu ſchaf⸗ re Deutſche Theater in Prag, 18.20 Brünn, 19.00 Zum zehnten 
fen, um einem unerwünſchten Kohlenhunger im kommenden gegenüber dem Jahrestag der Gründung von Groß⸗Prag, 19.15 Milinopſtys 
Winter vorzubeugen. Die Tendenz der früheren Schaffung Jahre 1928 13,7% 4 13,1% ＋ 17,0% 11,9% +8,39, Blasmufif, 20.00 Brünn. 

von Kohlenvorräten für den Winter wurde auch durch die gegenüber dem g Wien. Welle 516.3: 11.00 Vormittagskonzert, 15.30 Nach⸗ 


angekündigte und am 1. Oktober 1929 in Kraft geſetzte Er⸗ Jahre 1913 12,4% 6,7% 30.2% +43,8% . 19,70% mittagskonzert, 17.10 Veruf als Schickfal, 18.05 Das Volks⸗ 
höhung der Eiſenbahntarife begünſtigt. a Aus der obigen Zuſammenſtellung folgt, daß die Ent⸗ tum in der modernen Muſik, 19.00 Familiennamen aus den 

Eine ähnliche Furcht vor einem etwaigen Kohlenhunger wicklung der Kohleninduſtrie in den einzelnen Revieren nicht Alpenländern. Eine Kulturchronik aus zehn Jahrhunderten, 
machte ſich, vielleicht noch in ſtärkerem Maße, auf den eigene gleichmäßig vor ſich geht. Während nämlich im Dombrowaer 19.30 Uebertragung aus der Staatsoper: „Andre Chenier“ 
Kohle nicht beſitzenden Märkten bemerkbar. Die Nachfrage Revier im Jahre 1929 eine Mehrproduktion über die Vor⸗ von Humbert Giordano. Anſchließend Abendkonzert. 
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Bauen Beh rn Sämtliche Delzarfen SCHICKE 
in reichsier Auswahl?! un i 


FRAU 3 


bentitzt zur intimen Toilette- 
pflege nur das fein duftende 
d verlässlich reinigende 


ISLI-JPULSAL 


Spukmittel für Damen. 


Ueberati rhea nent 


ARMIN ENOCH 


Sauberste und gewissenhafte Ausarbeitung 
in eigener Werkstatt. 


GIBT DEM HAAR LANGSAM UND UNAUFFALLIG 
FÜR DIE UMGEBUNG SEINE NATÜRLICHE n 
WIEDER, LEICHT ANWENDSAR|FLECKT NICHT. 
UND IST ABSOLUT UNSCHÄDLICH, PREIS | 
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ÜBERALL ERHÄLTLICH 


over PARF d ORIENT 


e, fl J. Suchen, Modo, Janieloiska 10 
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‚RSTKLASSIGE — 
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Alle neuesten Schlager stets am Lager. 


MUSIK-INSTRUMENTE 


für Streich- und Blas-Ensemble. 
MANDOLINEN, GITARREN, 
ZITHERN und LAUTEN, 


Zubehörteile wie: 
Stege, Kolophonium, Wirbel, Saiten u. a. 


der staatlichen Handelsschule 

der die polnische u. deutsche Sprache 

in Wort u. Schrift beherrscht u. gute 
Buchhaltungskenninisse besitzt, 


sucht passende Stellung 


als Kontorist, Magazineur etc. — Gefl. 
Angebote unter „bescheidene Ansprüche“ 
an die Administr. des Blattes. 681 


Deriraum 


einer jeden Dame ist das Pelzwerk. 
Lager und Anfertigung aller ‘Art Pelz- 
@ | waren in fachmännischer Ausführung 
@ | sowie alle Sorten vonVereins-, Studenten- 
und Zivilkappen bei 362 


— 
SCHULEN pe 2 Jak. Tochten, 


empfiehlt @ Kürschner und Kappenmachermeister. 


4 Doznan 3 Bielsko, Jagielonska 10 
ST. PELCZYNSH u. 27 GRUDNIA 1. ® vis ä vis der Eskomptebank. 
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